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Am den Reichstag Das Recht auf gleiche Sicherheit 


— den 12. September einberufen 
tag ‚Gstagspräfident Göring hat den Reichs: 
emp mehr für Montag, den 12. Sep⸗ 
-Brott er, einberufen; er hat der kommuniſtiſchen 
dettan die den Zujammentritt des Parlaments 
Die Bt hatte, dieſen Termin mitgeteilt, 
(Rati Verhandlungen zwiſchen Zentrum und 
von onalſozialiſten werden zwar, wie 
Gbrute rrichleter Zentrumsſeite verlautet, mit 
Behan ut fortgeſetzt; man ſoll bereits bei der 
lungt ung wichtiger Programmpunkte ange⸗ 
lein, während Perſonenfragen nicht im 
Rus grund geitanden hätten, aber die Erfolgs: 
— apa dieſer Beſprechungen werden nach wie 
Ser t eptiſch beurteilt. Auch eine längere 
Forte ng des Parlaments zum Zwecke einer 
Infor ng ändert an dieſem Urteil nichts. 
Mir gedeſſen wird die Möglichkeit eines Ko n- 
liegen im Reichstag als ſehr viel näher: 
man lr eingeſchätzt. In dieſem Falle rechnet 
für € r Mitte, bei einer Vertagung jpäteitens 
lun tde September mit der Auflö⸗ 
. Keichstages. 


„ keichsratsſtzung verſchoben 


. Reigen 7. September. Die Vollſitzung des 
und die vom 


e ates vom 8. September 

N der sPfember 1932 ab anberaumten Sitzungen 

R ER des Reichsrates wurden mit 

daß der Tag des Wiederzuſam⸗ 
noch nicht feſtſteht, 


| Glatte Landung des 
"Graf Zeppelin“ in Friedrichshafen 


edrichsh N 
2 gjen, 7. September. Das Luftſchi 
Ale Zeppelin“ iſt hier um 5.32 Uhr el 
gelandet. 


Chineſiſche Bonkottbewegung 
gegen Japan 


Lond 
Shan don, 7. September. „Times“ melden aus 
A. abe nge Handelsgilden, zu denen 
flag 8 


285 
* 


de 
e a Rei stages 


Nau rößten Teiles der chineſiſche 
. fermittag von nh. gehören, * — 
i eine a ein Manifſeſt veröffentlicht, in dem 

Kran err tſchaftliche Blockade“ gegen 

forte erklären und die ganze Nation anuj- 

; n, ih daran zu beteiligen. 

Ein A 
Der 25 Warſchau, 7. September. (Eig. Tel.) 
ewa Montag vom Miniſterrat genehmigte 

i ejeg eines neuen Anwaltſchafts⸗ 

E en es für 

BAT durch eme Notverordnung des Staats 


inſetzung eines 
dulce wine e aote nitte angehören dürfen, 
ben, eitens fünf Jahre diefe ad RA 


en 
And her D6 ſolche betätigen. 
Aa deen 


fen fer d Der erſte Oberſte Advokatenkat 


— — 


eſuch bei Faleſki 


Vi baren, 7. September. (Eig. Tel.) 
3 weildent der 8 0 5 8 5 Kammer, 
W. Sowietwaflte geſtern auf der Rüdreile aus 
au. D nach Frankreich einen Tag in 
u Delbos war mittags beim polni⸗ 
iniſter Zaleſki zu Gaſte. 


— — 
„ Ein Bontott 

‚sn Fr Warschau, 7. September. (Eig. Tel.) 
Bo tog Hauer Arbeitervierteln macht ſich 
ugfißſen t der die ſtädtiſchen Märkte mit 
Wenden fühl der Landwirtſchaft beliefernden 
te find 8 Seit dem vergangenen Sonn⸗ 
Olltom le Marktplätze in den Arbeitervier⸗ 
n a Bauern wollen 
k er mit ihren Gemüjewagen zur 
Anie emen, Bis fih die Preiſe Kir I r⸗ 
mittel ich verbeſſert haben. Für die 
mfovtott erſorgung der Hauptſtadt hat die⸗ 
te Benene Bedeufung, da nur die 
ie übrilterung von dieſen Bauern kauft 
Map. kape Verſorgung der Stadt durch 
nd Laſtkraftwagen abgewickelt wird. 


General v. Schleicher in Oſtpreußen 


ie dene PET. 15 F Sobald der Wortlaut der Note und der Erklä⸗ 

miniſter General v. in Sr 5 

ur Teilnahme an den dort ſtattfindenven 1 ee wird auf die Einzelheiten noch 
ruppenübungen ein. Er begab ji zunächſt im zurückzukommen fein. 


Wagen in vas Pere efiniigte Die emel Neue ſranzöſiſche Prefieitimmen zu 
nen Abteilungen, die nördlich der Straße Mühl⸗ der deutſchen Forderung nach 


auſen— Elbing im Vormarſch begriffen waren. 
päter begrüßte Reichswehrminiſter v. Schleicher Gleichberechtigung 
aris, 7. September. Ein großer Teil der 


ee dec Acht welchen Eindrun S 

r erkundi i nä indru zaris, 7. e 

die e e e dee anövern gewonnen Blätter veröffentlicht den Wortlaut des deutſchen 
hätten, und erklärte auf eine de ee e Ant⸗ Reſumes über die Frage der Gleichberechtigung 
wort, Oſtpreußen müſſe unter allen Umſtän⸗ und teilweiſe auch die vom Reichsaußenminiſter 
den, in briter Linie zum Schutz auch gegenüber dazu abgegebenen Erläuterungen. Kommentare 
den Nachbarn, gleiche Bere chtigung in finden ſich bisher ſo gut wie gar nicht. Lediglich 
der Bewaffnung erhalten. Zweikens ki es „Oeuvre“ erklärt, das deutſche ee 5 
notwendig, daß jeder Oſt reuke wiſſe, wo und nicht im Ton einer Anklage gehalten. Es 
wie er im Ernſtfalle ſein Vaterland zu verteidi⸗ handle ſich vielmehr um die Klage einer Nation, 


en habe. die ſich gedemütigt glaube und ſich nicht 
i Sehen ſei ganz beſonders bedroht, und] mehr damit abfinden könne, als eine Macht 
er könne nur immer wieder darauf hinweiſen, i 5 und 
daß Deutſchland die gleichen Rechte wie Vorteile des allgemeinen Rechts für ſich bean⸗ 
andere Länder haben mülle. te Rune Abrüſtung aller oder das Recht 
Wenn beiſpielsweiſe die . dieje For⸗ für fh, zu rüſten. i A 
derung ftellen könne und dort alles zur natio- Einige Bemerkungen dagegen finden die in 
nalen Verteidigung hergerichtet ſei, jo habe Elbing abgegebenen Erklärungen des Generals 
Heut ſchlan d das gleiche Recht. Er be⸗ v. Schleicher. Das Journal“ glaubt, die Rede 
konte weiter, es habe ihn traurig berührt, in als ‚aggrelliv Bene as „Echo 
einer Tageszeitung leſen zu müſſen, daß die Re- de Paris meint, General v. Schleicher wolle eine 
gierung nicht das Recht habe, ſolche Forderungen fei, vah für Oſtpreußen ſchaffen. Wichtig 


een Ranges zu gelten, und die die 


wie die nach der Gleichberechtigung zu ſtellen. 


Die jetzige Regierung habe, wie jede andere] ſänlichkeit eine N g rorgeirameg habe, 
tonole Regierung, nicht nür das Recht, ſon⸗ tie auf die Schaffung einer Miliz nach Schwei⸗ 
„ 1 1 rd a zer Muſter abziele. Aehnlich äußert, 12 Petit 


dern auch die 1 8 
des Vaterlandes zu fordern und durchzuführen. 
In dieſer Frage ſei ſich Deutſchland hundertpro⸗ 
zentig einig, und er müſſe deshalb mit allem 
Nachdruck das Recht für die Regierung fordern, 
für die Gleichberechtigung einzutreten 
und alle Kraft zur Verteidigung des Vater⸗ 
landes und insbeſondere Oſtpreußens zu⸗ 
ſammenzufaſſen. 


Pariſien“. Das Blatt bemerkt dazu, der Ort, an 

dem die Aeußerung des Generals v. Schleicher 

gere wurde, gebe ihr eine ganz beſon⸗ 
ere Bedeutung. 


ablehnende Haltung des „Dölkiſchen 
Beobachters“ zu den Verordnungen 
der Reichsregierung 


München, 6. September. Der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ kritiſiert die neuen Verordnungen der 
Reichsregierung, denen er Jozialreaftio- 
näre Grundſätze vorwirft, Das Blatt jagt, 
der Nationalſozialismus lehne die Verordnungen 
ab, weil ſie die heute geſtellte Aufgabe, neue 
Arbeit zu ſchaffen und das Arbeitsloſenelend zu 
beſeitigen, nicht zu erfüllen vermöchten. Weiter 
ſpricht der „Völk ſche Beobachter“ von einem 


— — 


die deulſche Note 
veröffentlicht 


Die deutſche Note, in der die Forderung nat) 
Gleichberechtigung formuliert worden iſt, und die 
ſo viel Staub in der franzöſiſchen und 98 
Preſſe aufgewirbelt hat — obwohl ſie die Staats⸗ „einen 
männer ſelber gar nicht überraſchte —, ift nun zeſſen 1 5 chen as Tarifſyſt m 3 99 — 

tlichte it über⸗ ch öcherung nun in weitgehendem Ums 
geſtern abend der Defien fange von der Regierung Papen begonnen werde, 
geben worden. Die großen Berliner Morgen⸗ und von einem „Experiment m it den 
blätter veröffentlichen die Note allerdings * iik erg 1510 ne n“, das in feinen us 
noch nicht und der Wortlaut ijt erſt in den wirkungen s Gegenteil deſſen erreichen 
ele en zu erwarten. Bekannt ainsi 5 8 8 
x i: z i i opfert, un 
ijt nur, daß die Note nicht die Form und Formu- das Arbeits: und Wirtſchaftselend 7 nachher 
lierung hat, wie fie von einem Teil der deutſch⸗ größer fein als vorher. Von einer ſoliden neuen 
n Preſſe veröffentlicht worden ijt. rbeitsbeſchaffung könne keine Rede ſein. 

Der deutſche Neichsaußenminiſter von Neu⸗ — — 
rath hat einem Vertreter des Wolſ⸗Büros eine Eiſenbahnunglück Paris-Marjeille 
Unterredung gewährt, in der er u. a. erklärt, daß] Paris, 7. September. Bei der Entgleiſung des 
die Veröffentlichung nicht geplant geweſen fei, Schnellzuges Paris Marſeille, die wir geſtern 
weil erſt auf diplomatiſchem Wege die ganze an 3 ſind 12 Perſonen verletzt 
Frage geklärt werden ſollte. Das hat mit einer orden, davon 5 ſchwer. 

Geheimhaltung an ſich gar nichts zu tun. Es iſt Ein zwiſchenf all 
der übliche Verlauf, beſonders dann, wenn es N > h 
ſich darum handelt, einen Standpunkt zu vertre⸗ en en der "solni 
ii n de niſch⸗ruſſi⸗ 
ten, der vom Gegner am meiſten entſernt ſei. chen Grenze. In der e Des Br 
Da aber die maßloſen Preſſeangriffe, beſonders heißt es: 
in Frankreich, die Tatſachen falſch darſtellen, ſehe Der frühere Minister, Abgeordneter De Th os, 
ſich die deutſche Regierung gezwungen, den war in Begleitung eines franzöſiſchen Journaliſten 
Wortlaut zu veröffentlichen, um allen Gerüch⸗ und eines Ingenieurs auf der Nüdreije nach 
d Vermutungen vorz u b Die Paris begrif en, als dieſe drei Perſonen an der 
ten un 8 orgu eugen. UM raitt gen renze von Rußland ver⸗ 
deutſche Regierung hat nicht die Abſicht gehabt, haftet wurden. Delbos wurde au Grund ſeines 
andere Mächte in dieſe Verhandlungen mit iplomatenpaſſes jofort wieder freigelaſſen. Seine 
Frankreich nicht einzuweihen, im Gegenteil, die eis f Be real Po 24 Stunden jelt 1 1 
deutſchen Forderungen jeden bereits jo bekannt, ſche eee ee [are BAR, 
daß zunüchſt einmal die Klärung mit dem Staate 


ſchafters in Moskau ihre Reiſe fortſetzen konnten. 
6 fangenenaustauſch zwiſchen 

erfolgen mußte, der dem deutſchen Standpunkt e 

am entſernteſten gegenüberſtehe, und das ſei g j 


Frankreich. Erſt wenn hier Klärungen erfolgt polen und Litauen 


wären, ſollten die anderen Mächte unterrichtet A. Warſchau 7. pigi fa aene (Eig. Tel.) 

8 In den nächſten Tagen treffen an einem no 
werden. Von dieſer Klärung des Fragen nicht en Orte der polniſch⸗litauiſ a 
komplexes hängt die deutſche Mitarbeit Grenze Vertreter der polniſchen und der litauiſchen 
an der Abrüſtungskonferenz ab. Deutſchland Regierung zuſammen um im Beiſein eines Ver- 
tann es nicht mehr ertragen, als diſſamierte Na- 


1 7 der Genfer Zentrale des Roten Kreuzes 
i FNA 

tion dazuſtehen und als Volk zweiten Ranges F r e e e 
behandelt zu werden. 


Gefangener zwiſchen Litauen und Polen zu 
beſprechen. 0 i ! 


Dreſchmaſchine, 


In daß zum erſten Male eine amtliche Per⸗ ſch 


keineswegs eine 


haben wir eine Relordernle? 


C. S. Dieſe Frage zu beantworten, 
dürfte den Landwirten heute nicht mehr 
ſchwer fallen, und die Antwort muß allge⸗ 
mein lauten: Nein; wir haben nur eine 
Mittelernte; die Druſchergebniſſe be⸗ 
weiſen es uns. 

Daß eine jo große Ueberſchätzung der 
Ernte möglich war, lag daran, daß in den 


Monaten Juni und Juli der Stand der 
Felder ein ſelten guter und gleichmäßiger 
war. 
Gegenden große Schäden ein, die teils durch 
große Regengüſſe, teils durch Dürre, Hitze 
und Pflanzenkrankheiten verurſacht wurden 


Dann aber traten in den einzelnen 


Aber man war noch immer voller Hoff⸗ 
nung. In Eile begann der Probedruſch; 
ſchöne große Fuhren brachte man zur 
und ein Landwirt über⸗ 
trumpfte den anderen mit ſeinem Rekord⸗ 
Erdruſch von den Fuhren, errechnete 15 bis 
20 Ztr. pro Morgen Ertrag. — 

Jetzt aber, wo man mit Ruhe an das 

Dreſchen herangegangen ift, da iſt die große 
Enttäuſchung ſchon da, und man ſieht mit 
Schrecken, daß ſowohl die Winterung, als 
auch die Sommerung wohl nicht gerade 
ſchlecht lohnen aber keineswegs gu É 
und daß der Weizen meiſt direkt ſchlecht 
üttet. 
Aber auch die Kartoffelernte verſpricht 
gute zu werden, Auf 
leichten Böden hat die Dürre im Juli und 
Auguſt enorm geſchadet; es iſt ferner auf 
vielen Gütern aus Not ſchlechtes Saatgut 
gepflanzt worden, und dieſe Felder ſehen 
traurig aus; der Ertrag dürfte 30—40 tr. 
pro Morgen betragen. Nicht viel höher 
wird ſich der Ertrag auf den Gütern ſtellen 
die ihre Kartoffeln ſpät gepflanzt haben, 
und leider hat man in dieſem Jahre viele 
ſpäte Kartoffelpflanzungen beobachten kön⸗ 
nen. Hieran iſt auch nur die Not der Land⸗ 
wirtſchaft ſchuld, der ausreichend Geſpann⸗ 
kräfte fehlten. — 5 

Auch die Stärkeprozente ſollen in dieſem 
Jahr bedeutend geringer ſein, und auf 
ſchweren Böden ſpricht man von Fäulnis 
der Kartoffeln. 

Die Rüben, die wenigen, welche man 
bauen darf, und die man von Jahr zu Jahr 
ſchlechter bezahlt bekommt, ſtanden bis vor 
einigen Wochen gut. Jetzt haben auch ſie 
durch Engerlingfraß, Rübenfliege und be⸗ 
ſonders die Blattfleckenkrankheit jtart ge: 
litten. Wir werden nicht nur weniger 
Blattmaſſe, ſondern auch weniger Zentner 
pro Morgen ernten. Die Blattflecken⸗ 
krankheit, mit ihrer Vernichtung der 
Rübenblätter, hat auch im Gefolge, daß der 
Zuckergehalt der Rüben ein bedeutend ge: 
ringerer iſt. 2 
liche Herabſetzung des Zuckerpreiſes für Fn- 
landzucker, ſo dürfte ſich für dieſes Jahr der 
Rübenbauer keine große Hoffnung machen, 
für ſeine Rüben einen auskömmlichen 
Preis zu erhalten. 

Wenn nun aber wirklich der eine oder 
andere Landwirt doch eine beſonders gute 
Ernte haben ſollte, ſo iſt dies nur eine 
Ausnahme, und man gönne ſie 
ihm herzlich. Man hat aber mit der 
Rekordernte zu viel renommiert, und jetzt, 
wo man ſieht, daß fie nicht vorhanden ijt. 
ſchweigt man. 

Die Folge iſt, daß im ganzen Lande 
wieder der Glaube herrſcht, es gehe dem 
Landwirt gut, und die in Ueberfluß vor- 
handenen Produkte dürften auch nur ſo ge⸗ 
ringe Preiſe erzielen. Der Staat und der 
Gläubiger werden den Landwirt wieder 
für zahlungsfähig halten, und ſo bildet ſich 
weiter der Irrglaube, die ganze Wirt- 
ſchaftslage beſſere ſich ſchon. 

Das Gegenteil wird eintreten, denn 
das jetzige Wirtſchaftsjahr wird noch viel 
ſchwerer werden als die vorigen, und 


Erfolgt jetzt noch eine merk⸗ 


1 


unjere landwirtſchaftlichen und induſtriellen 
Betriebe werden weiter rapide zurück⸗ 
gehen. Damit aber ſchreitet auch die Ar: 
beitsloſigkeit fort, und jo wird dem Staate 
und indirekt uns allen ein unabſehbarer 
Schaden entſtehen. 

Drum wäre endlich ſchnelle und wirkſame 
Hilfe für die Landwirtſchaft nötig, ehe es 
zu ſpät iſt. Es gilt noch immer das alte 
Sprichwort: 

„Hat der Bauer Geld, hat es die ganze 
Welt.“ 


— — 


Wieder ein prozeß gegen die 
Bromberger „deutſche Rundſchau“ 


nter der Ueberſchrift „Der Kulturkampf“ 
brachte die „eutſche Rundſchau“ im April 
einen Artikel, in dem 858 aufmerkſam gemacht 
wurde, daß ſich ſeit einiger Zeit Erſcheinungen in 
Polen bemerkbar machten, die auf Kämpfe der 
Regierung gegen die evangeliſche Kirche hinwie⸗ 
ſen. Trotzdem der Artikel in anderen Zei⸗ 
kungen unbeanſtandet erſcheinen konnte, 
wurde die „Deutſche Rundſchau“ beſchlag⸗ 
nahmt und ein Verfahren gegen den ver- 
antwortlichen Redakteur Kruſe wegen Verächt⸗ 
lichmachung von Staatseinrichtungen angeſtrengt. 
In der Verhandlung, die jetzt ſtattfand, mußte 
das Gericht anerkennen, daß es in den in der 
Anklageſchrift zitierten Sätzen kein Vergehen 
gegen das Geſetz zu finden vermöge. Die Anklage⸗ 
ſchrift wurde der Stantsanwaltfhaft zur Er- 
gänzung zurückgegeben. 


Die Schiedsgerichtsbarkeit 


A. Warſchau, 7. September. (Eig. Tel.) 

Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
jorge hat den Entwurf eines Geſetzes gusgear⸗ 
beitet, welches die Einführung der obligakoriſchen 
Schiedsgerichtsbarkeſt bei allen 
beitsämtern in Polen und die Verbindlichkeits⸗ 
erklärung ſämtlicher Schiedsſprüche der 
behördlichen Schlichtungsausſchüſſe vorſieht. Der 
Miniſterrat hat dieſen Entwurf bereits grundſätz⸗ 
lich genehmigt, und es ift nur noch die 
Frage, ob derſelbe dem Sejm zugeleitet oder 
durch eine Notverordnung des Staatsprä⸗ 
ſidenten ſofort als Geſetz verkündet werden ſoll. 
Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
jorge erklärt zu feinem Entwurf, daß es fih nur 
um ein roviſoriſches welch handeln 
ſoll, das ae bei der Reform der geſamten 
polniſchen Sozialgeſetzgebung noch einen weiteren 
Ausbau a el jott. 


Dammbruch 


Augsburg, 6. September. Aus noch unbekannter 
Arſache erfolgte geſtern beim Brunnenberg am 
Lochbach ein Dammbruch. Der mehrere Meter 
hohe Damm wurde auf einer Länge von 30 Me⸗ 
tern durchbrochen. Der umliegende Wald und 


große Wieſen wurden überſchwemmt. Bis zur 
Ausbeſſerung des Schadens find 12 Induſtrie⸗ 
betriebe, die von dem Lochbach ihre Waſſerkraft 


ſcher Kraft behelfen. Das Lochbachwerk arbeitete 
ebenfalls bis dur Wiederherſte mA mit Motoren. 
Die urſprüngliche Annahme, daß Biſamratten den 
Schaden verurſachten, beſtätigt ſich nach den bis- 
herigen Ermittlungen nicht. 

— — 


Schwerer verkehrsunfall 


3 Tote 


Freiberg in Sachſen, 6. September. Ein Rei⸗ 
ſender einer Leipziger Firma fuhr geſtern abend 
mit ſeinem Kraftwagen einen Wirtſchaftsgehilfen 
auf Brand⸗Erbisdorf, der einen mit zwei 
Kindern beſetzten Kinderwagen vor ſich her ſchob, 
von hinten an. Der A en wurde mit 
den beiden Kindern die Böſchung hinab in den 
Straßengraben geſchleudert. Dabei erlitt er und 
ein zweijähriges Kind ſo ſchwere Verletzungen, 
daß der Tod ſofort eintrat. Das andere Kind iſt 
auf dem Transport zum Krankenhauſe geſtorben. 
Der Kraftwagenlenker behauptete, er ſei von dem 
Scheinwerferlicht eines entgegenkommenden Kraft⸗ 
wagens geblendet worden. 

i — 


Kleine Meldungen 


Paſſau, 7. September. In der Gemeinde 
Gründobl ſtürzte nach einem Scheunenbrand 
eine Mauer ein, die drei Perſonen unter ſich 
begrub und tötete. 


beziehen, ohne Waſſer und Tod ch mit motori⸗ 


* 
Münſter, 7. September. Die 57. Tagung des 
en deutſcher Gaſtwirte wurde geſtern hier 
eröffnet. 


* * . 

Paris, 7, September. Die „Havas“⸗Agentur 
en lea r eine Auslaſſung, in der es u. a. 
heißt: Nach Auskünften aus gut unterrichteten 
Kreiſen ſcheine es, daß die Area ehe Regierung 
nicht vor Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche 
ihre Antwort auf die Note der deutſchen Regie⸗ 
rung zur Kenntnis bringen könne. 


London, 7. September. Der Korreſpondent der 
„Times“ in Waſhington meldet: Hochgeſtellte 
Beamte der Regierung haben geſtern zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, die Vereinigten Staaten wünſchten 
dringend, daß die Weltwirtſchaftskonferenz bis 
nach den Präſidentenwahlen und möglichſt ſogar 
bis zur Mitte des Winters aufgeſchoben 
werde. Dieſe Anſicht wurde dem italieniſchen 
Botſchafter am Sonnabend vom Staatsdeparte⸗ 
ment unoffiziell mitgeteilt. Als Grund dieſer 
Haltung führt der Korreſpondent an, früheſtens 
zu Weihnachten werde ſich die Erregung des 
Wahlkampfes gelegt haben. 


Hagen, 7. September. In der weſtfäliſchen 
Stadt Hagen wurden 6 Kinder durch eine 
Sprengkörperexploſion verletzt. Die Kinder fan⸗ 
den beim Spielen ein Metallrohr, das ſie in ein 
Feuer warfen. Bald daruf explodierte das Rohr, 
das an beiden Seiten veriätslien war. Die ſechs 
Kinder wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt. 


tel 
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Poſener Lageblan = 


Außenminiſter Zaleſki erklärt 
Polens Außenpolitik 


Ein. Mitarbeiter der Agentur „Iſtra“ hatte 
eine längere Unterredung mit dem Außenminiſter 
Zaleſkbi, in deren Verlauf der Außenminiſter 
ſich zunächſt über den vielumſtrittenen 
Nichtangriffspakt mit Sowjetruß⸗ 
land äußerte. Hierüber ſagte der Miniſter 
folgendes: „Die Verhandlungen über den Nicht⸗ 
angriffspakt mit Sowfetrußland find fon feit 
langem geführt worden. Freilich waren das 
mehr Geſpräche, als Verhandlungen. Der 
Abſchluß des Kelloggpaktes, der zwiſchen 
Sowjetrußland und ſeinen weſtlichen Nachbarn 
früher ins Leben geführt wurde als woanders, 
hat naturgemäß das Tempo unferer Verhandlun⸗ 
gen verlangſamt, da die Idee des Nicht⸗ 
ungriffes an ſich ſchon durch dieſen Pakt ein- 
geführt wurde. Doch im Laufe der Zeit 
zeigte es ſich, daß der Kelloggpakt, obwohl er viel 
Vorteile in ſeinen Deklarationen beſitzt, zugleich 
eine ganze Reihe von Fragen unent⸗ 
ſchieden läßt. Der Kelloggpakt gibt z. B. 
keine Definition des TRS und fegt 
teine Methode für die Erledigung von 
Konflikten fejt. Beide Fragen waren nicht 
leicht zu entſcheiden, und ich kann wohl 
ruhig jagen, daß mehrjährige Arbeit, die 
wir den Studien und den Debatten über dieſe 
Frage gewidmet haben, einen gewiſſen Fort⸗ 
ſchritt nicht nur in den polniſch⸗ſowjetiſchen 
Beziehungen, ſondern ſogar allgemein ge⸗ 
ſprochen, auch auf dem Wege der theoretis 
ſchen Entſcheidungen bedeutet. Wir haben 
. B. die Möglichkeit einer Kriegsaktion 
ohne Kriegserklärung ausgeſchaltet. Das 
beſagt natürlich nicht, daß auf dieſem Gebiete 
nichts mehr getan zu werden braucht. Der Nicht⸗ 
angriffspakt jol durch einen Konzilationsvertrag 
ergänzt werden. Ich hoffe, daß dieſe Arbeiten 
ald beendet werden können, aber ich muß 
betonen, daß die Konzilation kein ausreichendes 
Snſtem für die Erledigung von K iſt, 
die nur der Schſedsſpruch radikal ent: 
ſcheiden. Ich hoffe, daß die Zeit kommen 
wird, wo wir mit Sowjetrußland auch ein 
Schieds abkommen ur können.“ 

Dann kam das Geſpräch auf die Stimmen der 
. Preſſe, in denen Polen zu 
arahe Eile bei der Unterzeichnung des Nichtan⸗ 
griffspaktes mit Rußland vorgeworfen wurde, 
und auf die Unruhe, die deshalb in gewiſſen 
rumäniſchen Kreiſen auftauchte. 

Der Außenminiſter fuhr fort: 

„Es iſt ſelbſtverſt ändlich, daß alle Ar⸗ 
beiten an dem Zuſtandekommen des Nichtangriffs⸗ 
pattes von der polniſchen Regierung im 1 pe 
Einvernehmen mit unſeren beiden 
Verbündeten Frankreich 
mänien, ſowie mit unſeren Freunden an der 
Oſtſee geführt worden find, Es hat ſich io 
gefügt, daß die Paktverhandlungen, obwohl jie 
von allen Staaten, die im Weſten an Rußland 
grenzen, * geführt wurden, doch nicht 
in demſelben Tempo vorwärts ſchritten. Natur⸗ 
gemäß am langſamſten gingen die rumänis 
chen Verhandlungen; denn man weiß, daß Mu: 
mänien keine direkten diplomatiſchen Beziehungen 
mit Sowjetrußland unterhält. Polen hat in 
loyalſter Weiſe der Sowjetregierung erklärt, 
daß es das gleichzeitige Inkrafttreten des Nicht⸗ 
angriffspaktes aller Rußland benachbarten 
Staaten wünſche. Deshalb waren wir bei unſeren 
Verhandlungen gezwungen, ein mittleres 
Tempo einzuhalten und es ſo zu regeln, daß 
wir nach Möglichkeit dieſe Gleichzeitigkeit be⸗ 
wahrten. Dieſe Möglichkeit bieten uns die 
vier Stadien, die der Pakt vom Augenblick der 


= 


— 


und Ru⸗ g 


Verhandlungen bis zum Inkrafttreten durch⸗ 
wandern muß. Zwei dieſer Stadien haben wir 
bereits hinter uns: Paraphierung und Unter⸗ 
zeichnung. Es bleiben uns noch die Natiſizie⸗ 
rung und der Austauſch der Dokumente.“ 

Auf die Frage des Vertreters der Agentur, 
was man von den Stimmen der deutſchen 
Preſſe halten ſollte, die anläßlich des Aufent⸗ 
halts des Vizeminiſters Beck in Konſtantinopel 
das Gerücht von einem polniſch⸗türkiſchen Bünd⸗ 
nis 92 75 polniſch⸗türkiſch⸗ſowjetiſchen Dreibund 
verbreitet hätte (was übrigens der Krakauer 
„Iluſtr. Kurj. Codz.“ aus Paris erfuhr. Red.), 
antwortete der Außenminiſter: „Das find Phan: 
taſtereien! Der Ausflug des Miniſters Beck hatte 
rein touriſtiſchen Charakter. Auf dem 
Rückwege ſtieg er in Bukareſt ab, wo er 
natürlich Unterredungen über aktuelle polt- 
tiſche Fragen hatte.“ 

Ueber die geſtern in Streſa (Schweiz) er⸗ 
öffnete Konferenz, die den Wirtſchaftsfragen 
Mittel: und Oſteuropas gewidmet iſt, äußerte ſich 
Herr Zaleſki folgendermaßen: „Ich betrachte dieje 

onferenz als Vorbereitungsſtadium zur großen 
Weltwirtſchaftslonſerenz. Die polniſche Regierung 
kommt nach Streja mit einem ſehr genau 
durchſtudierten Material, das nicht nur 
Polen, ſondern auch ganz Mitteloſteuropa be: 
trifft. Wir haben das Programm auf der Kon⸗ 
jereng des Blocks der Agrarſtaaten in Warſchau 
durch 1 wo es zu einer Verſtändigung 
bins ich der Hauptrichtlinien gekommen iſt. 
Ich hofie auch daß die Regierungen der Staaten, 
die in Warſchau vertreten waren, die Arbeiten 
ihrer Delegierten beſtätigen werden. und daß 
die W alan in Streſa mit einem einheit⸗ 
lichen Programm werden auftreten können. 

Was die große Weltwirtſchaftskonſerenz betrifft. 
ſo läßt ſich ſchwer vorausſagen, wann ſie 
ſtattfinden kann. Ich nehme an, daß ihr 
Datum gewiſſermaßen verknüpft ſein wird mit 
dem Tage der Präſidentenwahlen in den 
Vereinigten Staaten. Jedenfalls wird es eine 
der wichtigſten Konferenzen ſein, die 
in der Zeit der Weltkriſe ſtattgefunden haben, 
und es iſt anzunehmen, daß die ſchweren 
Lektronen, die der Welt von der Es ges 
geben worden ſind, ſchon jo weit gewirkt haben, 
daß die Teilnehmer dieſer Konferenz aufhören 
merden, weniger egoiſtiſch zu denken, und daß ſie 
begreifen, daß die Hebung des Weltwirt⸗ 
ſchaftslebens nur mit gemeinſamer Anz 
ſtrengung erzielt werden kann. Dabei 
muß bedacht werden, daß eine ſolche gemein⸗ 
jame Anſpan nung nur dann gelin: 
en kann, wenn ſie geſtützt ijt auf eine gleiche 
Verteilung nicht nur der Vorteile, ſondern auch 
der Opſer, die auf dem Altar des gemeinſamen 
Wohls gebracht werden müſſen.“ 

Der Miniſter ſchloß mit folgenden Bemerkungen 
über die gegenwärtige internationale 
Lage Polens: 

„Im allgemeinen bin ich der Meinung, daß die 
internationale Lage Polens gut iſt, 
was unſerer ſehr vorſichtigen Finanz⸗ 
politik zu verdanken ijt, die es uns geſtattete, 
eine Reglementiernug der Deviſen und die Ver⸗ 
fündung eines Moratoriums für internationale 
Auszahlungen zu vermeiden. Außerdem 
findet auch unſere ausharrende Arbeit an 
der Feſtigung des Lebens breites Ver⸗ 
ſtändnis. Ganz entſchieden muß ich feſtſtellen, 
aß unſere Lage nicht nur behauptet, ſon⸗ 
dern auch Te tigt fein wird, wenn wir auf 
dieſem Wege weiterſchreiten.“ 


Die Konferenz in Streſa 


Generaldebatte 


Streſa, 6. September. (Pat.) Am heutigen 
Dienstag trat die Konferenz in Streſa in die 
Generaldebatte ein. Der erſte Redner 
war der Vertreter Deutſchlands Poſſe, der 
die Forderung aufſtellte, daß die Konferenz ſich 
vor allen Dingen mit Wirtſchaftsfragen 
befaſſen ſolle. Poſſe verteidigte die An⸗ 

auung, daß eine Hebung der Kaufkraft der 

grarſtaaten die Finanzſchwierigkeiten dieſer 
Staaten beſeitigen werde. 

Darauf ergriff ein Mitglied der polnij 
Delegation, Pr. Roſe, das Wort, der als Vor⸗ 
ſitzender des ſtändigen Studienkomitees der Agrar⸗ 
ſtaaten im Namen aller Staaten, die in dieſem 
Komitee vertreten ſind, die Ergebniſſe der War⸗ 
ſchauer Arbeiten vortrug. In längeren Auslaf- 
ungen beſprach Dr. Roſe ausführlich die wirt⸗ 
Eh e und finanzielle Lage der Agrarſtaaten. 
Dabei betonte er „ die Momente, die die 
Agrarſtaaten, welche in der Regel Schuldner⸗ 
ſtaaten ſind, zum Schutz der Aktivität der Han⸗ 
delsbilanzen zwingen. Da die Agrarſtaaten ihren 
finanziellen u ichtungen vorwiegend nur mit 
Hilfe des arenexports nachkom⸗ 
men können, müſſen alle Maßnahmen, die die 
Einfuhr reglementieren, immer eine Quelle von 
Wirtſchafts⸗ oder ponp A werden. 
Deshalb werden ſich auch dieſe Staaten ſtets für 
die Freiheit im internationalen 
Warenaustauſch erklären. 

Einen längeren Abſchnitt ſeiner Rede widmete 
der polniſche Delegierte der Bekämpfung der 
Theſe, daß die Agrarſtaaten auf die Freiheit der 
Induſtrie verzichten müßten, indem er au 
die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung dieſer 
Induſtrie, dort wo es die lokalen Wirtſchafts⸗ und 
Sozialverhältniſſe erfordern, hinwies. Bei Be⸗ 
ſprechung der finanziellen Lage der Agrarjtaaten 
wies Dr. Roſe auf die kataſtrophalen Fol⸗ 
gen des Einfrierens der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kredite hin, das gegenwärtig neben 
dem niedrigen Preisniveau für landwirtſchaftliche 
Artikel die Hauptquelle der Agrarkriſe in Mittel- 


en 


und Oſteuropa wären. Den zweiten Teil jeiner 
Ausführungen widmete Dr. Roſe einer eingehen⸗ 
den Analyſe der Abhilfs mittel, die in 
Warſchau ausgearbeitet wurde, indem er be⸗ 
tonte, daß die gleichzeitige Kara ar einer 
Gegenaktion jowohl auf wirtſchaftlichem wie 
auch auf finanziellem Gebiete notwendig ſei. 
Dr. Roſe ſchloß ſeine Rede mit dem Appell an die 
Konferenzteilnehmer, daß ſie vor allem möglichſt 
chnell das Programm für eine konkrete 

ktion ausarbeiten möchten, um ſie baldigſt zu 
realiſieren. 


Nächſter Redner war der Vertreter Eng⸗ 
lands, Addiſon, der 17 daß das beſte 
Mittel für die Krije die Ri dfehr ine Frei⸗ 
handel ſei. Außerdem ſprachen die Vertreter 
von Ungarn und Bulgarien, die u. a. eine 
Reduktion der Auslandsſchulden ver⸗ 
del k Pi 

n der Nachmittagsſitzung ergriff nach einer 
Rede des selon en gl ierten der italieni⸗ 
ſche Vertreter de Ridemts das Wort. Er 
erklärte, daß er zwar immer den Grundſatz der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel und zwei 
feitiger Verträge verteidigen werde, aber doch 
bereit ſei, mit voller Loyalität alle prak⸗ 
tiſchen und fachlichen Vorſchläge zu erwä⸗ 
gen, die auf der Konferenz Pe werden. Dann 
erklärte der Vertreter der Tſchechoſlowakei 
u. a., daß die Tſchechoſlowakei auf die Präferenz 
unter der Bedingung ein u würde, daß die 
Präferenz für tſchechiſche Waren in Gebie⸗ 
ten zuerkannt wird, die immer ein Markt der 


î Tſchechoſlowakei waren. Eine längere Rede hielt 


darauf der rumäniſche Delegierte Mad⸗ 
gearu, der das "a angs der Delegierten Eng: 
lands und Deutſchlands kritiſierte und auf 
die Lage Numäniens hinwies, das unter einem 
großen Rückgang der Kaufkraft ſei⸗ 
ner Bevölkerung leide. 

Der letzte Redner war der pol niſche Dele- 
gierte Targ ya der an die Ausführungen 
des engliſchen Delegierten anknüpfte und er: 


é 
klärte, daß er Anhänger der engliſchen zoel | 
wäre, wenn man ſofort den Freihan 
nicht nur auf dem Gebiete des Austauſches ! 
ſtrieller Erzeugniſſe, ſondern auch auf dem 


biete 


erfolgt. werde man eine Uebergang ah 
durchmachen müſſen, die nicht kurz ſein wg i 
Das einzige Mittel für eine Abkürzung der F, 
ſei die ir Feſtlegung und 

nahme wenn auch nur vorübergehender 
kämpfungsmittel, die von dem Ne ie) 
Agrarblods umfaßt würden und als En wirt, 


für die Beſeitigung der Kriſe, den ; t 
ſchaftlichen Liberalismus im Aug 
hätten. R- 


Optimiſtiſche Beurteilun | 
der Weltwirtfchaftsiagt 


London, 7. September. „Daily Telegr.“ Ihre 
Aus allen Teilen der Welt trafen geſtern Mel, 
dungen von einem zunehmenden OP 
mismus auf dem Gebiete des Handels 5 
Das Vertrauen gründet Fid hauptiähtih gun 
ſtetige Erholung der Preiſe für Weizen Ba ten 
wolle, Kautſchul und Metalle jowie die ger 
Nachrichten von der Pariſer und der 
liner Börje, gelti 

Der Berliner Korrejpondent des „Daily pet 
graf“ jagt, beinahe über Nacht fei bei er! 
deutſchen Geſchäftswelt grenzenloſes 
trauen eingekehrt. Dieſer ‚Stimme! “ 
umſchwung habe auch auf die breiten Ne 
jen des Publikums übergegriſſe n. fjr 
ſtärkſte Anregung für dieje Erſcheinnug jei MET, 
lich das Wirtſchaftsprogramm der 


gierung Papen. . r 

Auch W Ki „Daily Mail“ heißt es, 11377 

Tag bringe neue Meldungen in 
Handels 


Wiederbelebung des 
vielen Ländern. 7 


die Eſſener 
Katholitenverfammlung 


Eine Bilanz i 
Aus Berlin wird geſchrieben: 4% 
Die diesjährige Generalverſammlung der % 
tholiken Deutſchlands ſetzte rein äußerlich die 9 
ßen repräſentativen gg der Vor richt 
in eindrucksvoller Weiſe fort. Auch der we. end 
Katholizismus hat ſich dem Zuge der Zeit fo he‘ 
in den großen Maſſenkundgebungen der Sassen. N 
litentage eine ſichtbare Ausdrucksform gel he 4 
Der Eſſener Tagung lag das zeitgemäße d, 
ugrunde „Chriftus in der Groß weren 
Die Tagung war beherrſcht von dem ſchw den 
Ringen des deutſchen Katholizismus mit, De 
Schwierigkeiten, denen fih die Seelſorge be zu 
kirchlichen Betreuung der in den Groß tädten ger, 
ſammengehaltenen Menſchenmaſſen gegen! 
ſieht. # 
ſſen, das Zentrum des größten deutſchen er 
duftriegebiets mit ſeinem nach Hunderttauſen , 
zählenden Arbeitsloſenheer, bot den Tagungen g⸗ 
nehmern das beſte Anſchauungsbild für das, chen 
in den Reden und Ausſprachen der zahlt tert 
öffentlichen und internen Verſammlungen 2 mus 
wurde, Von Natur aus if der Aatholi E 
ſtets darauf bedacht, aus feinen inneren Gehe 
kräften heraus das geſamte geſellſchaftliche +7. .% 
in allen ſeinen Erſcheinungsformen mitzug 


ten. Er ſieht es daher als feine beſondere "zer 
abe En se in den Alten leise tig 
Rot und dir ieia erfalls feine ge kalter 
den Kräfte einzuſetzen. So iſt es au ach 
ſtehen, daß der Katholizismus ſeinem 
im öffentlichen Leben hs in der Regel an 
ſervative Mächte anzulehnen verſucht. ut ch 
In dieſer Hinſicht hat allerdings der 5 ie 
Katholizismus eine ndlung anch der wih 
inneren Spannungen und Gegenſätze, die WATT 
innerhalb ten 
1 


Die von den deus fee 
ich 


taget, 


vorge! 
aße her tor, 
der von der Zentrumspartei Der get 


von Papet, 


teten Katholiken, den außerhalb des Zen dul 
ſtehenden . Gruppen die Förderung dt 
die kirchlichen Oberen nicht zu verſagen, 

von der Leitung der Eſſener Tagung min tte! 
Hinweis abgelehnt, daß nur die Zentrums det 
die Anerkennung als politiſche Vertretung 
Katholiken genieße. 


Aus Kirche und ell, 


Nach der letzten Volkszählung in den 
einigten Staaten x Amerita haben, „u / 
2 188 006 Einwohner zur deutſchen 920 e 
G bekannt. Das ift gegenüber 10 

erluſt von 3,5 Prozent. Der Staat 
weiſt allein eine Zahl von 448 962 
8 auf. Einen großen Anteil ch 

emühungen um die Erhaltung des Deut 
haben die evangeliſchen kirchlichen Synode l.. 
einzelne Pfarrer auch Vertrauensmänner de 
den Auswanderermiſſtonen in Hamburg 


Bremen ſind. 
* uf 
Durch die letzten Sparnotverorde gi 
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Donnerstag, den 
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Posener Kalender 


Son tittwoch, den 7. September 
Mondaufrauſgang 5.13, Sonnenuntergang 18.28; 
Heut gang 14.34, Mondunterang 20.57. 
Kea 
Bett. 
ern: Höchſte Temperatur + 24, niedrigſ 
— u it 
a titand der Warthe am 7. Sept. + 0,10 
gegen + 0.13 Meter am Vortage. 


für D Veitervorausſage 

Teils onnerskag, den 8. September 
Nieder; heiter, teils wolkig, ohne weſentliche 
Winde läge. im ganzen kühler. ſtliche 


Wohin gehen wir heute? 


Mus, Südoſtwinde. — Barometer 751. 


Ni Teatr Polſti: i 
Dor Dog: „Heiraten“. vn 
rstag: „Lady Frederick“. 
Mitim i Teatr Nowy: ee 
a dockers „Der Mann von unſerem Fräulein 
D à 
Topiente: „Der Mann von unſerem Fräulein 
„Sinos: 
cee Menſch, den ich erſchlug“. (5, 7, 
eum: I. „Der Geliebte um Mitternacht“. 
Mett opel Shülle". (5, 7, 9 Uhr.) 
49 br „Liebesabenteuer“. (145, 47 und 


Re: „Die blaue Nhapfodie“, (5, 7. 9 Uhr 
dona: „Der Kuß“. 425 FERN (5, 7555 


leine Posener Chronik 
„Rutier umgegoſſene Bismarck⸗Standbild. Im 
Poznarfti“ Nr. 406 vom 5. September 

ung 1 auf Seite 5 zwei Abbildungen, die 
deutſchen ie Zeiten erinnern, da man in Poſen die 
zeigt ei Denkmäler ſtürmte. Das eine Bild 
Marg nen Rollwagen mit dem „geköpften“ Bis- 
Man wird ſich fragen, weshalb es für 
debalten wird, 13 Jahre nach Wiedererlan⸗ 


polniſchen Unabhängigkeit an jene hiſto⸗ 

. ten zu e un die aufſtei⸗ 

zu riedigen, ſei geſagt, daß 

Uebertefte des Bismard:Denkmals dazu dies 

Beraten, in eine Chriſtusfigur umgegoſſen zu 

die das vor einiger Zeit fertiggeſtellte 

| peo enkmal zwiſchen Univerſität und 

chmücken ſoll. 22 Arbeiter der Cegielſti⸗ 

i in Glówna find damit beſchäftigt, im 

de u ihres Angeſichts die Amgießung, wie 

* zweite Bild zeigt, zu vollziehen. Am 

!tober ſoll dann die Figur aufgeſtellt und 
eingeweiht werden. 


Amüsante Beobachtungen 
vom Europa-Rundflug 


Polnische Glossen über Berlin und Zwirko 


En e 
AWaßl,Sonderberichterſtatter der „Gazeta Polſla“ 
undffunige Epiſoden aus dem Euro pa⸗ 
Eutnant ug, den bekanntlich der polniſche Dber- 
poloden wirko gewann. Wir wollen diefe 
Piede zum Teil recht amüſant find, 
8 ` 
Wienen ps am Sonnabend abend im Hotel er- 
tr 
gene wis T Wyfaynfti gegeben wurde, 
liegent trugen fie mit Oelflecken beſchmutzte 
geb e Mbinationen, und hier jtedten 10 in fein 


My en 
Serten ie 
Bleat gabe 
at u 
3 durch die 


ture 
arten Vater Kombinations. 
au ten Ahnen nicht zerdrückt werden, denn ſie 
doch nicht 3 zuſtatten kommen. Man durfte ſie 
üb chwerlie Berlin zurücklaſſen, denn man kann 
in daachtet ch in einer fremden Stadt, in der man 
hen en ſchm 8 olcher Städte gab es etliche — 
ie Jeden Mien rillichanzügen durch die Stra- 
eiſe aljo machten die Garnituren ebenfalls 
= gp? mit, 


i Wege gare haben Sie die Bügel? wird der 
80 i wit d. im Hotel in Berlin, Ich wußte, 
ito, fürchtet berkäme, Jetzt will ich fie abgeben. 
rg mie Mut, daß Hauptmann. ajan 

it Loopings anfangen würde, Dant 

te Garnituren zerdrückt. Aber fie find 
di mmen; bitte, ſehen Sie die Bügel⸗ 
lu 


te 
wei ; 
malen Garnituren am Bügel in der Rund- 
nig Imt, gi übrigens fon in ganz Europa 
fun über He gab kein ausländiſches Blatt, das 
Bas Ugwerg, K rteben hätte. Die Staatlichen 


Bajan⸗ . 2 \ 
A a flog, können ihre 


iſt per * 
i eſonders angenehm. neben Herrn Aigtet 


— Uhr jrüh: Temperatur der Luft + 13 ] 


ſche, 1 und franzöſiſche Gebirge. Wir flo⸗ 


ch Wetterberichte kündigten ein Gewitter an, 


. Z. L.), auf deren Apparat das 
Idee 


Luan 


X Selbſtmordverſuch. Die 19 jährige Helene 
Kozlowſta, ul. Sew. Mielzynſkiego verſuchte 
ihrem Leben ein Ende zu machen, indem ſie auf 
einer Bank des Plac Nomomiejfti eine Flaſche 
mit Eſſigeſſenz leerte. Die ſofort W 
Aerztliche Bereitſchaft brachte die Selbſtmord⸗ 
kandidatin in das Städt. Krankenhaus. Der 
Grund zu der Tat jol Liebesgramm geweſen 


ein. y 
X Autobus dan an eine Straßenlaterne. In 
der Kl. Gerberſtraße fuhr ein Autobus der 
Straßenbahngeſellſchaft gegen eine Straßen⸗ 
laterne, die vollſtändig zertrümmert wurde. Die 
hinzugerufene Feuerwehr beſeitigte die Trümmer. 

i Ibjtmord eines Morphiniſten. Der penjio- 
nierte Eiſenbahnbeamte Jedraſzak (ul. Lanowa 
Nr. 19), der Morphiniſt war, verübte geſtern 
Selbſtmord durch Gaseinatmung. Der hinzu⸗ 
gerufene Arzt der Bereitihaft konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. 

X Straßenlaterne füllt auf einen vorüberfah⸗ 
renden Nadfahrer. In der Waſſerſtraße fuhr eine 
Autodroſchle gegen die Straßenlaterne, welche 
auf den vorbeifahrenden Radfahrer Anton Glo⸗ 
wacki aus Schroda fiel, der glücklicherweiſe mit 
leichten Hautabſchürfungen davonkam. 

X Vom Baume geſtürzt. Beim Beſteigen eines 
Baumes fiel der gführige Eduard Jaskowiak aus 

unikowo bei Poſen herunter und erlitt ſchwere 

erletzungen. 

X Ueberfahren. In der Nähe der Dombride 
wurde der 18jährige Wladislaus Strzyzyüſki aus 
Lopuchöwko, welcher über den Fahrdamm wollte, 
von dem Auto P. Z. 10 044 überfahren und 
ſchwer verletzt. Der rückſichtsloſe Chauffeur 
kümmerte ſich nicht um ſein Opfer und fuhr wei⸗ 
ter. Die erſte Hilfe wurde dem Verletzten von 
der e Bereitſchaft erteilt. 

* Geborgene Frauenleiche. Geſtern wurde die 
Leiche einer etwa 35jährigen Frau durch Viktor 
Lipinſti aus der Warthe ge gen. Die Identität 
konnte bisher nicht Tee t werden. 

X Anſcheinend geſtohlene Gegenſtände. Im 
5. Polizeirevier 80 ſich folgende Sachen: 
ein ſchwarzer Herrenrock mit Weite, zwei Bore 
emden, ein Paar ich melde und ein Hut. Die 

eſchädigten ſollen ſich melden. i 

X Wegen Uebertretung der en 
wurden 20 Perſonen zur Beſtrafung notiert, 

Zwangsverſteigerung 

X Es werden verjteigert: Sonnabend 10. d. 
M., vorm. 10 Uhr im Bezirksgericht Koſchmin 
ziria 300 Morgen Landwirtſchaft in Grzebowo, 
Kreis Krotoſchin, gelegen. — 5 BE 
M., vorm. 11 Uhr in Koftrzyn, Kreis Schroda, 
eine Dreſchgarnitur (Lanz). Verſammlung der 
Kaufluſtigen vor der Firma Dykert in Koſtrzyn. 


Wochenmarktbericht 


Eine über alles Erwarten ertragreiche Ernte 
hat uns nicht nur der diesjährige Sommer ge⸗ 
ſchenkt; auch die jetzige Jahreszeit bringt eine 
Gabenfülfe, von deren Ueberfluß beſonders die 
Märkte eine reiche Auswahl zeigen. Der heutige 
Markttag zeichnete hg durch ein großes Angebot 
hauptſächlich an Gemi fe, Tomaten und Pflaumen 
aus. gi eritere forderte man pro Pfund 6 bis 
10 Groſchen, letztere koſteten 13—35, für einen 


am Tiſch zu ſitzen, dem Mechaniker des ausgezeich⸗ 
neten Piloten Karpinſki. 

— Dieſe Gebirgsetappen waren die ſchlimm⸗ 
ſten — ſo geht das Geſpräch, das von Zeit zu Zeit 
durch „laſerklirren unterbrochen wird. Italieni⸗ 


gen dicht über den Bergen, die ſo ſpitz und ſteil 
ſind, daß ſich kein Fleckchen Gras findet, wo man 
die Maſchine abſetzen könnte. ; 
— Und Sie rechneten mit der Notwendigkeit 
einer Landung? 3 
Der Blick des Herrn Zietek ſalte mir, daß ich 
eine ganz dumme Frage geſtellt hatte. Seine 
Antwort beſtätigte meine Ahnung. 
Herr Redakteur, die neueſten techniſchen 
Untersuchungen haben gezeigt, daß noch niemand 
io per Luft geblieben f Jed er kam zur Erde 
nieder 


Da seite ich's. 

— Alle polniſchen Maſchinen haben am 1 

auf der Strecke Lyon⸗St. Gallen verloren. 190 
alſo 


warteten wir ab, und nur der Hauptmann 
Gjed ne ſtürmte weiter. Die anderen flu- 
en fih dann durch den Nebel durch. Am beiten 
it es wohl ſchon, wenn man bei ſchwierigem Terz 
rain die Eiſenbahnſtrecke entlang fliegt. Aber ich 
rate Ihnen, ſich nicht in der Schweiz an die 
Eiſenbahnlinie zu halten 

„Warum?“ fragte ich. 

— Weil plötzlich die Bahnlinie aufhört; ſie 
biegt in einen Tunnel, und wie können Sie dann 
die Linie ſpäter wiederfinden. Einige flogen über 
Schluchten von 60 Meter Breite, während die 
Flügel der Maſchine allein auf jeder Seite zwan⸗ 
iig eter haben. Es braucht nur ein kleiner 

indſtoß zu kommen, und fie verletzten ſich - - 

Oberleutnant Zwir ko wird von Kollegen dat- 
über belehrt, wie er fi im Geſchwindigleitsfluge 
den Sieg ſichern ſoll. Das geſchieht auf eigen⸗ 
artige Weiſe. 

— Du mußt eine rote Laterne auf dem Schwanz 
der Maſchine anbringen, Franz. Der Deutſche 
wird an dem roten Gianal nicht vorbei: 
fliegen... = 

17 der gutmütige Wilnaer zeigt zuweilen die 
Zähne. À i 

Und ich weiß auch endlich, jagt er pum Kol⸗ 
legen, der im Rufe eines Nichtabſtinenzlers ſteht, 
weshalb du auf den letzten Etappen ſo gejagt biſt. 
Sie haben dir da 


s Motorbleh mit Schnaps be 
ſtrichen, und du biſt dem Geruch gefolgt 


— In Baris hatten wir zwei Nachtlager und eilen und ihn beglückwünſchen. 


kannten erhalten 


Kopf . zahlte man 10—15, für Wirſing⸗ 
fobl 15—20, Rotkohl 20—30, Salat 10, Blumen- 
kohl 20—45, Gurken 3 Stück 10, Zitronen 15, 
Sellerie 10, Pfeffergurken das Schock 60 bis 70. 
ein Bund Mohrrüben koſtete 8—10, Kohlrabi 10, 
wiebeln 10, Radieschen 10, rote üben 10, 
uppengrün 10, ein Pfund Wachsbohnen 20—25, 
Schnittbohnen 15, Spinat 20, Saubohnen 40 Gr. 
— Für ein Pfund Tafelbutter wurde 1,70—1,80 
ezahlt, für Landbutter 1,60 
ür das Liter Milch 20—22, Sahne 1,30 bis 1,40, 
die Mandel Eier 1.30. — Den Geflügelhändlern 


99 — man für Hühner 150—3 Zloty, für Enten 


50—4, Gänſe 3—5, Puten 3—5, Tauben das 
Paar 1,20—1,30, Rebhühner das Paar 2,50. 
Hir ein Pfund Aepfel forderte man 15—40, 
Birnen 15—50, Preißelbeeren 80, Brombeeren 
zu 


für 
25, ſogar ein paar Blaubeeren waren n 
inden zum Preiſe von 80 Groſchen das Pfund. 

intrauben koſteten 50—-1,00, l 20 
bis 35, Steinpilze 1,80, Kartoffeln Groſchen, 
Kürbis 5—10. Groſchen. — Der Fleiſchmarkt 
brachte ein reichliches Angebot zu den bisherigen, 
aus dem letzten Marktbericht erſichtlichen Prei⸗ 
ſen. — Auf dem Fiſchmarkt waren Zufuhr und 
Nachfrage mäßig. Sir ein Pfund Hechte forderte 
man 1,20—1,40, chleie 1,40, Karauſchen 1,00, 
Barſche 60—80, b 40—60, Krebſe pro 
Mandel durchſchnittlich 1 Zloty. — Die Blumen⸗ 
itände zeigten eine reiche Auswahl an Herbſt⸗ 
blumen jeglichſter Art. Für ein Sträußchen 
Heidekraut, welches gern gekauft wurde, forderte 
man 5—10 Groſchen. 


Einbruch in das Pfarrhaus 
der Kreuzkirche vor Gericht 
X Poſen, 6. September. Vor der Strafkam⸗ 
mer des hund Landgerichts hatte fih der Are 
beiter Johann Wawrzuniak (ul. Niſka 5) wegen 
Einbruchsdiebsſtahls zu verantworten. 
Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in die 
Wohnung des Paſtors D. Greulich, Grabenſtr., 
eingebrochen und dort einen Telephonapparat 
und verſchiedene andere Gegenſtände entwendet 
zu haben. Er wurde mit der eingepackten Diebes⸗ 
eute von einem Polizeibeamten ee Bei 
feiner Feſtnahme jowie bei der Verhandlu 
auptete er, die Gegenſtände von einem 
j u haben. Das Gericht ſchenkte 
jedoch dieſen Ausflüchten keinen Glauben und 
verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis. 
— — 


Gerichtliches Nachſpiel zu dem Ueber- 
fall auf das Tanzkränzchen der 
deulſchen Turnerſchaft in Katolewo 


X Poſen, 5. September. Am 28. September 
1930 wurde in Kakolewo, Kreis Neutomiſchel, 
im Saale der Witwe Neumann von dem Deut⸗ 
ſchen Turnverein ein Tanzkränzchen in geſchloſſe⸗ 
ner Geſellſchaft veranſtaltet, welches dadurch ge⸗ 
ſtört wurde, daß einige ungebetene Gäſte Einlaß 
verlangten, der ihnen aber nicht geſtattet wurde. 
Kurze Zeit darauf drangen mit walt einige 
junge Burſchen ein, brachten das Licht im Saale 
um Erlöſchen und ſchlugen alles kurz und klein. 

te Turner wurden durch dieſes Vorgehen über⸗ 


einen ganzen Tag Erholung, aber von der pol⸗ 
niſchen Botſchaft hat jiġ niemand 
AL Niemand kümmerte ſich um uns, Auf 
4 Uhr nachmittag war der Beſuch des Luftfahrt⸗ 
miniſters Painlevé angeſagt. Er ſollte alle 
begrüßen und die Maſchinen be ichtigen. Plötzlich 
wird kurz vor 4 von der Botſchaft zu uns ge⸗ 
läutet, daß uns der Herr Botſchafter zum Kaffee 
bitte. Vom Flugplatz Orly aber iſt es mindeſtens 
eine Autobusſtunde dorthin. ir ſagen, wir 
könnten nicht und hätten nicht gewußt, daß wir 
noch einen offiziellen Empfang im Aeroklub Frank⸗ 
reichs haben und hier ei ſtanzöſiſcher Miniſter 
eintreffen müſſe. Darauf wird uns erwidert: 
„Dann iſt alſo der franzöſiſche Miniſter wich⸗ 
tiger als der polniſche Botſchafter . . - Was 
ſollte man darauf antworten? Gewiß waren ſie 
gekränkt, aber was iſt da zu machen 


— Dafür hat ſich in Kopenhagen der Miniſter 
Sokolnicki mit uns befaßt Es war alles in 
Butter. Wir übernachteten dort, er empfing uns, 
zeigte uns die Stadt und konnte ſich faſt gar nicht 
von uns trennen. Be 
— In Rom war nur der liebenswürd ge Kor⸗ 
reſpondent der Polniſchen Te gentur 
mit uns. Ich glaube, er heißt Kogiemſki. 
Alles hat er uns erleichtert, gezeigt, geholfen und 
uns in der Stadt herumgefahren. x 
nd in Cannes, da gab es Polinnen am 
Strande, die jo leicht angezogen waren und jo 
lange dem Hauptmann Giedgowd glückliche Reiſe 
wünſchten, daß wir ſchon dachten, er würde nicht 


1 weiterfliegen ... 
ie Chefs der 15 85 Staffel müſſen dafür 
ſorgen, daß ihre Lieblinge für das Sonntags⸗ 


rennen ausgeſchlafen ſind. Um Mitternacht be⸗ 
ginnen die Ueberredungskünſte, um die Flieger 
zur Heimkehr zu bewegen. Wir verabſchieden uns 
von den Wirtsherren der Geſandtſchaft in Berlin, 
die uns die rührendſte Fürſorge angedeihen lie⸗ 
en und die au o Anerkennung verdient 
aben. Nicht alle wollen zu Bett. Nach vielen 
agen der Anſtrengung wollen die Nerven eine 
Entſpannung haben, dieſer und jener möchte zum 
n aber die verantwortlichen Leiter ſind 
unerbittlir. Die ganze Staffel wird zum Hotel 
gebracht — heute brauchen die, von denen man 
noch viel erwartet, Schlaf. N 


Ein betäubender Sonntagnachmittag, der glän⸗ 
zende Flug Zwirkos und die noch mehr betäubende 
Ehrung des Siegers. Die Deutſchen — Organi⸗ 
ſatoren, Vertreter der Behörden und Publikum — 
haben ein Maximum an Sporttultur 
gezeigt. Kein einziges Zähneknirſchen, kein 
einziger Organiſationsmangel und keine einzige 
Taktloſigkeit, obwohl jr die Niederlage 1 a 
lich war und ſicherlich je 

Die beiden ge chlagenen deutſchen 
zit und Poh, jind die erſten, die zu apizio 
te 


Weißtaſe 40—50, A 


Mube- cha 


r ſtark empfunden wurde. 
röben, Mor⸗ 
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8. September 1952 
Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, Sod⸗ 
brennen, Uebelkeiten, opfihmerzen, Nerven- 


reizungen bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
3 1 Leib und erleichtert den 
Blutkreislauf. n Apotheken u. Drogerien erh. 


raſcht und flüchteten, während ihnen Stühle und 
laſchen nachgeworfen wurden, zum hinteren 
usgang und an die Fenſter. In ganz kurzer 
Zeit wurden die Täter ermittelt und unter An⸗ 
klage geſtellt. Das Gericht hielt es für erwieſen, 
daß eine größere nn der Angeklagten ſich 
dieſer Gewalttat ſchuldig gemacht hatten und 
verurteilte ni zu Gefängnisitrafen von 2 bis 
6 Monaten. a der Angeklagte Joh. Chudziat 
zur damaligen Verhandlung nicht erſchienen 
war, wurde gegen ihn heute beſonders verhan⸗ 
delt. Er beſtreitet hartnäckig die Tat und will 
an dem Ueberfall nicht teilgenommen haben. Die 
als Zeugen vernommenen Landwirte Koter, Ko⸗ 
ſchitzti und Labſch behaupten jedoch, den Ange- 
klagten Chudzial als den Nädelsführer geſehen 
gu aben, der den erjten Wurf gegen die Hänge: 
ampe abgab. Das Gericht ließ mit Rückſicht auf 
die bisherige Unbeſcholtenheit des Ch. Milde 
walten und verurteilte ihn zu 3 Monaten Ge 
en mit einer Bewährungsfriſt von drei 
ahren. 


— — 


Ernten für all 


Immer noch ſpendet das Jahr. Wir brauchen 
eigentlich nur die Hände aufzutun. Die Apfel 
bäume an den Landſtraßen find überreich behäng: 
mit roten und gelben Früchten. Ein herrlicher 
Anblick ijt das, ein erfreulicher Reichtum, Es if 
faſt e a daß nicht längſt jede Chaufier 
und Landſtraße mit Obſtbäumen bepflanzt wurde, 
— was für eine Mehrung des Voltspermögens 
würde es bedeuten, wenn überall an jeder Straße 
Obſt geerntet werden könnte! Auch Edelkaſtanien 
und Walnußbäume würden ſich für viele Gegen⸗ 
den vortrefflich eignen. Linden, Eichen, Roß⸗ 
loſtanien, Ebereſchen und andere Straßenbäume 
ſind ſicherlich ein — Schmuck für das Land: 

ftsbild, aber heute, da jedes Land jo ſehr 
darauf bedacht iſt, ſeinen inneren Reichtum zu 
mehren, kann man es ſich eigentlich nicht mehr 
leiſten, dieſe große 1 außer acht 
zu laſſen. Pflanzt Nutzbäume Wenn der Ertrag 
auch in den erſten Jahren nur gering ſein kann 
wird er ſich doch ſchnell ſteigern und dann man 
chem Menſchen zu Arbeit, Nahrung und Ein 
kemmen verhelfen. 

Wohin wir ſehen, finden wit Schätze be: 
Landes, die wir ernten können. Die Wälder fint 
voller Pilze und Beeren, an Hecken und Zäunen 
finden wir Brombeeren, die Büſche hängen voller 
Holunderbeeren, und ſelbſt die Heckenroſenſträuche 
möchten uns beſchenken: die roten 9 
leuchten uns lockend entgegen. Unbegreiflich. daß 
man auch nur eine einzige Hagebutte umkommer 
läßt! Sie liefern ja doch das ſchönſte Kompott 
das man ſich nur wünſchen kann und das be⸗ 
kanntlich Goethes Lieblingsſpeiſe war. Ja, ſelbſt 


nehmen ihn unter den Arm und führen ihn 
vor das Objektiv der Apparate. Dieſe dre 
Beſten werden unzählige Male abkonterfeit. 
Aber fürwahr, das war nicht nur des Photo⸗ 
graphierens wegen getan. Es war in alledem der 
Geiſt wahrhafter Sportsleute von 
großer Klaſſe. : 
Von dem einzigen Schweizerflieger wird Zwirto 
a die Hand geſchüttelt, es gratulieren ihm 
erzlich die 1 Steif, mit Würde, und 
freundlich bringen die Vertreter der offiziel⸗ 
len deutſchen Regierungs- und Flugwelt ihre 
Glückwünſche dar. ; 

Es gratulieren aber nicht die aufs 
Haupt geschlagenen franzöſiſchen Flieger, 
und einer von ihren Vertretern ſagte auf der 
— — Tribüne nach Bekanntgabe des Sieges 
Zwirkos: 

„Un grand succès pour une petite nation er 
(Ein großer Erfolg einer kleinen Nation.) 
Ein offizieller Vertreter des deuntſchen Iug 
weſens, ein früherer Kampfflieger mit 
dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe, belehrte den 
offenbar über die große Schlappe verbitterten 

ren: „Wieſo einer kleinen Nation? — E. 

nd doch ihrer 32 Millionen, und r habt 
39 Millionen — aljo kein großer Unters 


ſchied “ 

Ein p» Podium beherrſcht den ganzen Flug 
latz über Zehntauſenden von Köpfen, Auf die⸗ 
em Podium findet die feierliche Siegerehrung 
itatt. Freiherr von Kehler rü die Leiſtung 
wirlos (er ſpricht das wie „Efirko“ aus), die 


blick. 
Freiherr von Kehler jordert das Publikum auf, 
den Sieger mit einem dreifachen „Ho 1 zu ehren 
Das klingt wie Donnerhall, die polnisch 
Flagge mit dem weißen Adler flattert am Maſt, 
es jarncieren die Generale, Offiziere, Piloten und 
Konſtrukteure, und ſchließlich ertönt das Lied 
„Noch i Polen nicht verloren 
i niform iſt, ſalutiert; was in 
Zivil iſt, entblößt das . ER 
adh ſtehe direkt unter dem Ehrenpodium und 
ſcha ue r den Piloten 3Zwirko. Es ijt ein 
lick, den man ohne Uebertreibung einen 


net no 

Ich Hei es nicht aus — konnte das Lachen 
nicht verbergen — ich war der einzige Den, 
er ſich in Berlin beim Abſpielen der volniſchen 


Nationalhymne unſchön benahm 


SEEN 


e 


zu demütigen, das iſt das Wundervolle daran. 


die Kerne der Hagebutten 
brauchen, da ſie 
den und geſunden Tee liefern. 

Die Kenntnis unſerer natürlichen Hilfsquellen 
iſt etwas ungeheuer Wichtiges. Man ſollte dies 
die Kinder in der Schule mit zu allererſt lehren. 
Man ſoll ihnen zeigen, wie die einheimiſchen 
Kräuter und Früchte nutzbar zu machen find. 
Löwenzahn und Brenneſſeln ergeben mit ihren 
jungen Blättern wohlſchmeckende Gemüſegerichte. 
Sie ſind ſo reichlich vorhanden, daß viele davon 
nehmen können! Lindenblüten und Pfefferminze 
ſoll man ſammeln und trocknen, um Tees daraus 
zu gewinnen, die geſünder ſind als der fremde 
Tee, für den wir viel Geld bezahlen müſſen, wäh⸗ 


kann man n 


rend wir den anderen ganz koſtenlos haben, vor⸗ 


ausgeſetzt nur, daß wir Beſcheid wiſſen! Kümmel 
und Beifuß finden wir auf unſeren Wieſen zur 
Genüge, der Reichtum der Pilze ſchenkt uns 
manches Gericht. 

Es iſt wie ein verwundertes Staunen, daß es 
dieſes alles heute noch gibt. Wenn früher in 
alten Zeiten jeder fih das Wildbret ſchießen 
lonnte, nach dem ſein Sinn ſtand, wenn Seen 
und Flüſſe jedem, der wollte, von ihrem Reich⸗ 
tum ſpendeten, ſo ſind Jagd und Fiſcherei gleich 
allen anderen Erwerbszweigen längſt in Nach 
Hände übergegangen, und man muß teure 
zahlen, wenn man dieſe Gewerbe — auch nur als 
Liebhaber — ausüben will. Dennoch aber iſt es 
möglich, von den Broſamen, die von dem reichen 
5 5 der Natur übrig bleiben, etwas abzu⸗ 
bekommen. Hier haben noch alle ein gleiches 
Recht, und niemand iſt ein Stiefkind. 

Und es iſt noch etwas anderes bei dieſem 
ſtillen Ernten: wir tragen nicht nur die Werte 
mit heim, die wir in unſere Körbe ſammeln, 
ſondern wir haben auch noch einen ſeeliſchen Ge⸗ 
winn, denn wir lernen alles, was in der Natur 
vorgeht, er und beobachten. Wir bekommen 
ſchärfere Augen und werden ganz allmählich zu 
innigen Freunden der Natur. Eind wir aber 
das, ſo wird manche ſchwere Stunde uns leichter 
ertragbar. Und wir haben von dieſer ſtolzen 
Kameradſchaft großen inneren Gewinn. Die 
Natur verſteht zu ſchenken, ohne den Beſchenkten 


— 


das Dreichen 
im Wandel der Jeilen 


Wie noch heute in vielen Teilen des Orients, 
wurde bei den alten Völkern das Ausdreſchen 
des Getreides durch Zugtiere vorgenommen, die 
man über das im Freien ausgebreitete Getreide 
trieb. Dazu ſind Rinder, Maultiere, Eſel und 
ſpäter a Pferde verwendet worden Später 
kamen dann Dreſchtafel, Dreſchſchlitten und Dreſch⸗ 
wagen auf, wie ſie ebenfalls im Orient noch an⸗ 
zutreffen ſind. Der i war ein ſchlit⸗ 
tenartiges Gefährt, aus dem unten ſpitze Steine 
ervorragten; am Dreſchwagen waren unten 

alzen angebracht. Mit beiden Sni tonnte 
man das Loslöſen der Getreidekörner leichter 
erreichen als mit dem Hinübertreiben von Tie⸗ 
ren. Der Dreſchſchlitten wird te noch beſon⸗ 
ders in Anatolien und Nordafrika verwendet. 
Bei den alten Römern wurden übrigens auch 
manche Getreidearten durch Klopfen mit Stöcken 
ausgedroſchen, und aus dieſen Dreſchſtöcken wur⸗ 
den dann die 1 e, die alſo eine Erfin⸗ 
dung der Römer ſind. Die Briten, die zur Zeit 
Cäſars wahrſcheinlich noch wenig Getreide an⸗ 
bauten, ſcheinen das Dreſchen ache noch nicht 
gekannt zu haben. Wenigſtens berichtete der 
römiſche e Diodores, daß die 
Briten die Körner mit den N aus den 
Aehren ziehen. Im 2. Jahrhundert unſerer Zeit⸗ 
rechnung waren in Nom ſchon beſondere Lohn⸗ 
ſätze für die Dreſcher feſtge 925 ſie mußten einen 
beſtimmten Teil des ausgedroſchenen Getreides 
erhalten. Seit jenen fernen Tagen ſind auch beim 
Dreſchen viele Wandlungen vor ſich gegangen. 
Nur noch bei den kleinen Landwirten wird mit 
dem Flegel e ee iſt faſt überall die 
Gael an Stelle des Flegels getreten. 
Eine Tätigkeit, die ſo ſtark im Leben der Land⸗ 
wirte hervortrat wie das Dreſchen, mußte auch 
zu vielen Sprichworten und Redensarten führen. 
Allein das alte Wort vom „leeren Stroh dre⸗ 
ſchen“ findet ſich in vielerlei Variationen. Daß das 
Dreſchen mit dem Flegel eine harte Arbeit iſt, 
kommt in den Worten zum Ausdruck: „Wär! das 
Dreſchen ein Orden, wär'n keine Ritter worden,“ 
„Wenn man ihm ruft: Driſch!, verſteht er gern: 
Zu . oder auch: Leute, die t dreſchen, 
eſſen Weißbrot am liebſten.“ In Süddeutſchland 
ſagen die Landleute: „Wenn die Dreſcher Feier⸗ 
abend haben, liegen die Flegel in der Tenne,“ 
oder auch: „Wenn die Dreſcher feiern, haben's 
die Flegel gut.“ Daß das Dreſchen hungrig 
macht, kommt in den Worten zum Ausdruck: 
„Er ißt wie ein Dreſcher,“ „Wer Dreſcher hat, 
Su große Töpfe haben,“ und weiter: „Hungrige 
Dreſcher — nur halbe Dreſcher.“ Dort, wo n 
mit dem Flegel gedroſchen wird, haben ſich au 
noch manche alten Dreſchbräuche erhalten. So 
wird öfter noch dem „Dreſchhund“ oder dem 


Sportmeldungen 


Zwirko macht einen Propagandaflug 

Oberleutnant Zwirko unternimmt einen Pro- 
pagandaflug durch ganz Polen. Als erſte Etappe 
hat er ſich Wilna gewählt, um vor allem ſeine 
Vaterſtadt zu e Er trifft morgen in 
Wilna ein. 

Hebda ſchlägt Tloczynſki zum zweiten Male 

Bei den polniſchen Tennismeiſterſchaften in 
Krakau gelang es dem Lemberger Hebda, ſeinen 
Warſchauer Sieg über den polni chen, Tennis⸗ 
meiſter Tloczynſti zu wiederholen. Diesmal 
brauchte er nur drei Sätze, um Tloczynſki 8 6, 
623, 6:1 zu Ihlagen. Dem Ter be en Kampfe 
wohnten mehr als 2000 Zuſchauer bei. 

Wie aus Krakau gemeldet wird, iſt bei einem 
Uebungsflug in Koscieliſko eine Avionette des 
Aeroklubs aus einer Höhe von 100 Metern abge- 
ſtürzt und vollkommen zerſchellt. r 
der Mechaniker konnten noch rechtzeitig abſprin⸗ 
gen, bevor das Flugzeug zur Erde ſtürzte. Als 
Urſache des Abſturzes wird Motordefekt an⸗ 
gegeben. 


. och „Weizenbeller“ ein Stück 
getrocknet einen wohlſchmecken⸗ 


acht 


Der Pilot und R 


* Wolener 


mit dieſe Tiere, alte Korndämonen, beim Dre⸗ 
ſchen keinen Unfug anrichten. Dreſcher, die bei 
der Arbeit öfter „nachklappen“, erhalten Spott⸗ 
namen oder müſſen eine Waſſertaufe über ſich 
ergehen laſſen; in manchen Gegenden beſteht wohl 
auch der Brauch, ſolchen Dreſchern eine Kuhglocke 
umzuhängen, mit der ſie während der ganzen 
Dreſchzeit im Dorf herumſtolzieren müſſen. In 
reinen Bauerngegenden wird die Dreſchzeit auch 
noch mit der „Flegelhänge“ oder mit der Flegel⸗ 
mahlzeit abgeſchloſſen, die am Abend mit einem 
Tanz endet. F. L. 
— — 


Liſſa 2 


k. Das Wohltätigkeitsfeſt des „Deut- 
ſchen Frauenvereins“ war von Bürgern aus 
Stadt und Land ſehr gut beſucht. Wie in frühe⸗ 
ren Jahren, ſo ſorgten auch diesmal allerlei 
Attraktionen für Abwechflung. Schießſtand und 
Würfelbude, Kegelbahn uſw. wurden vom Publi⸗ 
kum ſtark belagert. Eine reiche Kaffee- und 
Abendbrottafel vermittelte die leiblichen Bedürf⸗ 
niſſe. Eine Kapelle lud mit ihren flotten Weiſen 
zum Tanz ein, dem von jung und alt eifrig ge⸗ 
zug wurde. Ein gemiſchter Chor gab eine 
Reihe ſchöner Volkslieder zum Beſten und erntete 
reichen Beifall. Am ſpäten Abend verließen die 
Gäſte im Bewußtſein, einen angenehmen Ta 
verlebt zu haben, die Stätte der Pabbllce 

k. Tödlicher Unglücksfall. Unter den 
von Oſtrowo kommenden Zug Nr. 1122 fiel 
Montag früh in der Nähe von Pilzvorwerk der 
Weichenſteller Franz Marſchallek aus Pilzvor⸗ 
werk. war auf der Stelle tot. Es wird ver⸗ 
mutet, daß es ſich um einen Selbſtmord handelt, 
da M. am vergangenen Sonnabend ſeines Am: 
tes enthoben worden iſt. Die Weichenſteleng 
erfolgte, weil M. infolge falſchen Weichenſtellens 
ließ Güterzug auf ein falſches Gleis fahren 
ieh, i 
k. Eine 90 jährige. Am Mittwoch, dem 
7. d. Mts., beging die in Reiſen geborene ver: 
witwete Frau Emilie Proske ihren 90. Geburts⸗ 
tag. Das greiſe Nestea die älteſte 
a hitia des hieſigen evangeliſchen Alters 
eims. Kr 

k. Naturſeltenheit. 
Hauſes Bahnhofſtraße 53 
Höhe von 4.80 


Neutomiſchel ' 
Vom Blitz erſchlagen. Der Arbeiter 


Johann Fleiſzerowicz aus Perzyny, Kr. Neu⸗ 
tomiſchel, wurde vom Blitz erſchlagen. 


Krotoichin 


lk. Weil er feine Arbeit betam. Im 
on e Arbeitsamt meldete ſich dieſer . ein 
e 


Im: Garten des 
haben Sonnenroſen die 
etern erreicht. s 


an Moras aus Biadfi und verlangte Arbeit. 

Is ihm dieſe nicht 1 t werden konnte, be⸗ 

nn er einen Krawall un a in feiner 

ut eine Scheibe. M. wird dafür zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. 

fk. Polizeilicher Mieterſchutz. a 
dem en ul. Zdunowſka 34 hatte der Tiſchler 
Paluſzkiewicz eine Werkſtatt gemietet. Nachdem 
er nun am 1. d. Mts. ſeine Miete bezahlt hatte 
wollte er am anderen Tage ausziehen. Mit 
Hilfe ſeiner 8 und ſeines Sohnes verhinderte 
der Hauswirt W. den Auszug, ſo daß P. ſei⸗ 
nem Schutze die feln 2 holen mußte. „ ét: 
ging ſich nun, als ſein Widerſtand gebrochen war, 
m wüſten Schmähungen gegen den Polizeibeam⸗ 
ten, wofür er ſich ſpäter vor Gericht zu verant⸗ 
worten haben wird. 

fk, Vereitelter Diebſtahl. In der ul. 
La — 205 6 gelang es einem Nachtwächter, eine 
Diebesba mit einem Schreckſchuß von der be⸗ 
reits begonnenen Arbeit zu vertreiben. Der 
Nachtwächter hatte leider das Pech, daß die ganze 
eee in ein Fenſter der Wohnung des 
errn Mackowiak ging und zwei Scheiben zer- 


ug. ; 

fk, Herrenloſes Pferd. Am 20. Auguft 
wurde in Ligota hieſigen Kreiſes ein Pferd an⸗ 
gehalten. Sollte die etwa zehnjährige Fuchsſtute 
von ihrem rechtmäßigen Beſitzer gegen Rückerſtat⸗ 
Im t Futterkoſten nicht in den nächſten Tagen 
im Wojtamt abgeholt werden, ſo wird ſie öffent⸗ 
lich verſteigert. RR 
Wreſchen 


Beben Nachts entſtand in dem Hinter: 
hauſe des Grundſtücks Fabrikſtraße 34 durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Bewohners ein größeres Scha⸗ 
denfeuer, welches das ganze Gebäude einäſcherte. 
Das Mobiliar konnte gerettet werden, wobei der 
Arbeiter Waſzak erhebliche Brandverletzungen 
erlitt. — In Noskowo bei Lene brannte 
die neuerbaute Scheune des Landwirts Kozlowicz 
mit der geſamten Ernte nieder. 
Maſchinen wurden vernichtet. 
ſriftung vermutet. ü. gie 

© Einweihung. Die hieſige Pflichtfeuer⸗ 

wehr feierte heute die Einweihung ihres neuen 
S Br eh unter Be e ae aus⸗ 
5 ehren. Nach einer auf dem Markte 
abgehaltenen Parade fand im Soldatenheim ein 
emeinſames Mittageſſen 17 Dann wurde 
Alarm geblaſen, und es folgten an dem neuen 
Steigeturm ſchwierige Uebungen. Militärkonzert 
und Feſtball beihtoen die äußerſt zahlreich be- 
ſuchte Veranſtaltung. Das gate iſt im 
neuſten Bauſtil zweiädig errichtet und von einem 
Ausſichtsturm gekrönt. Das Gebäude enthält 
neben dem Geräteſchuppen auch die Wohnung 
des Brandmeiſters. Die Brauerei Hirſch⸗Oſtrowo 
hatte als beſtgeeignetes Löſchmiktel Freibier 
geſtiftet. 


Jnowrociaw 


2. Landwirtſchaftliche Ausſtellung. 
Das erſte Mal haben die landwirt en 
Vereine des Kreiſes Inowroclaw eine Ausſtellun 
in Inowroclaw veranſtaltet, und zwar De fi 
dieſem im Saale des Hotel Baſt hierſelbſt und 
wurde am Sonntag gegen 12 Uhr mittags er⸗ 
öffnet. Verſchiedene Arten Raſſehühner, Enten, 
zn und Puten jowie Kaninchen, jogar gut- 
gepflegte Schweine waren zur Schau geſtellt, da⸗ 
neben ſpezielle Futterbehälter. In einem zweiten 
aum befanden ſich die verſchiedenſten Boden⸗ 
erzeugniſſe, Obſt, Gemüſe (friſch und konſerviert), 
allerlei Backwaren und nicht zuletzt auch Hand⸗ 
arbeiten. Alle Sachen waren zu annehmbaren 
Preiſen käuflich. 


Es wird Brand⸗ 


Brot hingeworfen, da⸗ 


Auch einige a 


Tageblatt « 


. Neuer Unfall auf dem hieſigen 
Bahnhofe. Ein Anfall, der weit ſchlimmere 
Folgen hätte haben können, ereignete ſich am 
Sonnabend gegen 3 Uhr auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof. Die Bahnarbeiter waren damit beſchäftigt, 
Bagageſtücke von einem Perron zum andern zu 
befördern. Als ſie nun gerade mitten auf dem 
Geleiſe waren, kam eine Rangierlofomotive in 
voller Fahrt herangebrauſt und fuhr auf den 
Bagagewagen auf. Dieſer wurde zur Seite ge⸗ 
riſſen und dabei der Eiſenbahner Franci⸗ 
ſzek Wojciechowſki derart heftig am Unterleib 
und den Beinen mit der Deichſel getroffen, daß 
er na dem Kreiskrankenhauſe gebracht werden 
mußte. 

z. Revue des hieſigen Sokol vereins. 
Der hieſige Sokolverein hatte am Sonntag im 
Sokolhauſe eine Schauſtellung veranſtaltet. zu der 
70 Teilnehmer erſchienen waren. Das Programm 
war ſehr reichhaltig. Turnvorführung am Bar⸗ 
ren, am Reck, mit Stangen und Pyramiden, 
Speerwerfen. Kugelſtoßen uſw. wechſelten mit⸗ 
einander ab. Das Radfahrrennen von 125 Kilo⸗ 
meter Strecke gewann der Vizemeiſter von Polen 
Fr. Heinricht aus Bromberg. Das Radfahrren⸗ 
nen für Frauen von 5 Kilometer gewann ein 
Fräulein Anna Liſiecka aus Inowroclaw. 

2. Auf friſcher Tat erwiſcht wurde am 
eſtrigen Morgen der aus Bromberg ſtammende 
31 Jahre alte Schuhmacher Karl Meder, als er 
mit noch einem Komplizen die Schaufenſterſcheibe 
des Galanteriewarengeſchäfts Ziölkowſki in der 
ul. Kröl. Jadwigi einzudrücken verſuchte. Ma⸗ 
der, der wegen Diebſtahls bereits mehrmals vor⸗ 
veſtraft iſt und auch jetzt von der 
Polizei geſucht wird, konnte feſtgenommen wer⸗ 
den. Sein Komplize entkam, doch dürfte auch er 
bald auf Nummer Sicher landen. 

z Durch Leichtſinn ſchwer verletzt. 
Auf der Chauſſee Chelmce⸗Radziejow fuhr der 
23 Jahre alte Staniſtaw Golon mit ſeinem Rade 
ſpazieren. Dabei balancierte er dermaßen unvor⸗ 
ſichtig auf dem Wege hin und her, daß ein Auto 
a anfuhr. Er erlitt dabei derartig ſchwere 

erletzungen im ganzen Geſicht und am Kopfe, 
daß er ins Krankenhaus überführt werden mußte, 
wo er hoffnungslos darniederliegt. Den Führer 
und Beſitzer des Autos, Herrn M. Walde (Gut 
Piolnowo) trifft keine Schuld. 


Slrelno 


ü. Ernteſchießen der Schützengilde. 
Am vergangenen Sonntag veranſtaltete die hie⸗ 
ſige Schützengilde 8 diesjähriges Ernteſchießen. 
Schützenkönig wurde der Buchhändler und 
Druckereibeſitzer Joſef Muſialkiewicz. Außerdem 
gelangten fünf Prämien zur Verteilung, die ſol⸗ 
gende Schützenbrüder erhielten: 3. askowiak 
57 Punkte, T. Müller 55 Punkte, St. Muſzuaſti 
54 Punkte, Edw. Boeſche 50 Punkte und J. 
ſialkiewicz 50 Punkte. Da die Beteiligung beim 
Luftbüchſen⸗Schießen ziemlich rege war, wurden 


romberger 


hier ſechs Prämien verteilt. 
ü. Ungewöhnliche . Die 
in Wylatowo wohnhaften Eheleute ietrzy⸗ 


kowſti ſtellten dieſer Tage feſt, daß ihr ca. ſechs 
Monate altes Söhnchen an beiden Augen zwet 

upillen aufweiſt, die die Geſtalt einer Acht 

aben. Trotz dieſer anormalen Erſcheinung ſieht 
das Kind ſehr gut. 

ü, Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Hyży in Wola Kozuſzkowo brach am . le 
des 4. September ein Brand aus, durch n die 
Scheune mit Anbau und der Schweineſtall einge⸗ 
üj ert wurden. Ein Raub der Flammen wur- 
den ferner die landwirtſchaftlichen Geräte und 
die diesjährige Ernte. er Schaden, der durch 
e gedeckt ijt, beträgt ca. 11.000 Zloty. 
Die Urſache des Brandes ijt auf aus dem Schorn⸗ 
ſtein ſprühende Funken infolge eines Rußbrandes 
zurückzuführen. — Ein zweiter Brand entſtand 
am ſelben Tage morgens um 6 Uhr auf dem 
Eigentum des Landwirts Szymankiewicz in Jur⸗ 
kowo, wo zwei Schober ißklee eingeäſchert 
würden. Die beiden Schober, die einen Wert von 
15.000 Zloty repräſentieren, waren nicht ver- 
ſichert. Im Laufe der Unterſuchung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Brand durch die Arbeiter Brze⸗ 
zinſti und Szymanſti, die in einem der Schober 
lagerten und Tabak rauchten, verurſacht wor- 


den iſt. führen. 7 
Na witsch ; 


— ZJujammentunftderfreiwilligen] Herrn von Loeſch. 


Feuerwehren des Kreiſes. Aus Anlaß 
der Einweihung des Feuerwehrdepots in Gör⸗ 
en am Sonntag, 11. d. Mts., findet dortſelbſt 
eine Zusammenkunft aller freiwilligen Feuerweh⸗ 
ren des hieſigen Kreiſes ſtatt. Die Feier wird mit 
Preiswettſpielen verbunden ſein. Folgendes Pro⸗ 
gramm iſt vorgeſehen: Um 9.30 Uhr Sammeln 
vor dem Rathauſe und Abnahme des Rapports 
durch den Vertreter des Wojewodſchaftsverbandes 
für freiwillige Feuerwehren. Am 10 Uhr Gottes- 
dienſt mit anſchließender 5 auf dem Markt⸗ 
lage. Um 12 Uhr Einweihung des Depots, An⸗ 
prachen und Ueberreichung von Auszeichnungen 
an verdiente Mitglieder der Wehren. Um 12.45 
Uhr Eröffnung der Sitzung im Stadthausſaale. 
Nach der Pauſe um 15 r Wettkämpfe, um 
17 Uhr Konzert; um 20 Uhr Bekanntgabe der Er: 
ebniſſe des Wettkampfes, und abends Tanz im 
tadthausſaale. 


— Erlojdener R 
Das gerichtliche Verhinderungsverfahren, betr. 
die Firma Tadeusz Seifert⸗Rawitſch wird wegen 
5 des vorgeſehenen Zeitabſchnittes auf⸗ 
gehoben. 


— Zwangsverſteigerung. Am Freitag, 
9. d. Miss Kg iA 9 Uhr auf der ul. Gra- 
an 1 drei komplette Marmorwaſchtiſche mit 
Spiegel, zwei Marmorkreuze und 9 Schreibzeuge, 
um 11 Uhr in der ul, Klaſztorna 8 ein Pianino, 
Eichenbüfett, Auszugstiſch, 12 Stühle, Sofa, Spie⸗ 
gel u. a. verſteigert. 


— „Welage“, Ortsverein Rawitſch. 
Verſammlung Sonntag, 11. 9., nachm. 4 Uhr bei 
Bauch. Vortrag von Herrn K r auje- Bromberg 
über „Rüben: und Kartoffelkrankheiten. Ge⸗ 
ſchäftliche Mitteilungen. Ausſprache über die 
Teilnahme des Vereins an der Beſichtigung bei 


Mu⸗ 


| 


p 
Gembitz 3 


ü. Wochenmärkte können wie gg 
abgehalten werden. Vor dem KAMI 
waren die Wochenmärkte in unjerem Städt nd 
immer fer belebt; dagegen verloren jie währen 
desſelben immer mehr an Bedeutung, pir 
ſchließlich hörten fie ganz auf. Unſer neuer un 
germeiſter ſetzte alle Hebel in Bewegung, rief 
die Wochenmärkte wieder einzuführen. So he im, 
er im Saale von Sobierajſki die Bürgerſchaft I 
und es wurde beſchloſſen, an den Wojewoden a ö 
Bitte zu richten, das geſetzwidrige Abhalten und 
Schweinemärkten in 0 zu unterſagen Iten 
zu geſtatten, daß dieſelben in Gembitz abgeha bel 
werden. Mit dieſem Beſchluß begab ſich Fr 
Bürgermeiſter perſönlich nach Poſen und bra 
die erfreuliche Antwort, daß an jedem „Mitten, 
Wochenmärkte für Schweine, Geflügel, Land und 
eee hier ſtattfinden können 

tandgeld nicht erhoben wird. * 

ü. Feuer. Bei dem Landwirt Wilk in poet 
cyn entſtand ein großes Feuer, dem das Wo 
haus und ſämtliche Wirtſchaftsgebäude und un 
nit der diesjährigen Ernte gefüllte Scheun ige 


Opfer fielen. Das lebende Inventar konn 
rettet werden. 


Margonin 


ly. Kinderfeſt. Am letzten Sonntag feiet 
ten die evangeliſchen Kinder aus Margonin ige“ 
Umgegend in Lipinhauland ihr diesjähreg 
Kinderfeſt. Herr Pielſch hatte ſeinen ge ut 
Garten zur Verfügung geſtellt. Um 2 Uhr win, 
den die Kinder auf großen EIS Q f 
wagen an Ort und Stelle gebracht. Der Nager 
nenchor trug durch den Vortrag von Volkslied 
zur Verſchönerung bei. Nach einer Kaffee del 
ſetzten die Kinderſpiele ein“ Bei eintreten 
Dunkelheit wurden die Lampions angeb ran 
und der Heimweg angetreten. 3 


Snin 


y. Im See ertrunken. Vor 
Tagen badeten mehrere Kinder im See 
Maly. Ein 12jähriger Knabe namens 
jfi geriet in eine Tiefe und ertrank, ohne 
Hilfe gebracht werden konnte. 


Wongrowitz 


Y. Shadenfeuer Am letzten Sonni 
entſtand auf bisher nicht geklärte Weile, in 
Schadenfeuer bei dem Landwirt J. Piehom! Ge⸗ 
Jarnowo Palucki und legte einen große g roh; 
treideſchober und einen angrenzenden i 
ſchober in Mihe. 


inigel 
bei Lat i 
St 


durch ein zertrümmertes ee Eingang zu ige 
Warenhaus des Herrn iſtet 


in 
ren verſchiedener Art e 
18 Zlot rea 


Tremeſſen P. 

ü. Gtadtverordneten e Verjan ar 
lung. Die letzte Sitzung der Gtadtverord ras 
leitete an Stelle des Vorſitzenden Herr det 
Gleichzeitig referierte er r die die feinere 
Gehälter der Kommunalbeamten, wie ieh 
beſchloſſen und von der Wojewodschaft genen e, 
wurde. Sie beträgt monatlich 2500 Zloty. des 
dann referierte Herr T. fiber die Einri t gr 
neuen Marktplatzes, wo eine ganze Reih nel 
beitsloſer Beſchäftigung finden wird. Gi | 
wurde der Antrag des Prof. Czerwinſti hy la det 
Rückerſtattung der Unkoſten, die durch die trüm“ 
Nacht vom 12. zum 13. November 1930 zen eſen 
merten Scheiben entſtanden waren, abgewange 
Einem Gehaltsausgleich der laut Kontrakt ; 
ſtellten Stadtbeamten wurde nicht zugejtimm® 4 


tempen jo 
Selbſtmord. Franz KRupezyf aus y 
zu 


göra, Kreis Kempen, verübte Selbſtmord, j 
er fidh eine Revolverkugel in die Stirn i 
Die Urſache iſt auf Nervenüberreizung zu 


fe 
Es wird erwartet, dab" 


Mitglieder erſcheinen. i 
t 

Bojanowo pi 
ha, Nenes Gintreibungsverfab gn 


am Sonntag abend veranitaltete der hie schl I 
beiterverein im Saale des Herrn H. als 25 $: 
des Sommerfeſtes ein Tanzkränzchen. welch tel 
bis zum frühen en Bingog, Die 1 
waren noch im Lokale anwejend, als Wape 
7 und 8 Uhr ein Herr mit Aktentaſche W, | 
und die hinter dem Schenktiſch 5 f lag, 
nach ihren Perſonalien fragte. Darauf beg ch 
nahmte er die Ladenkaſſe und legitimierte 
als Einziehungsbeamter des Finanzamtes un Ki 
gelangten nur wenig über 10 21 zur Verde vi 
auf rüditändige Steuern. Es ijt dies dieß 
nach der neuen Verordnung ausgeführte oh! 
dung, die den rückſtändigen Steuerzahlern 4 
zu denken gibt. mitt 
ha, A ae Am Sonntag nach fta 
wurden während der Abweſenheit des de 
Domänenpächters Rzöſka in Golaf we e, 
dem verſchloſſenen Geldſchrank im Sch ab ee 
924,09 z] geſtohlen. ohne daß Spuren s D 0 
Einbruch zu entdecken waren. Der Verdaahf pit 
Diebſtahl begangen zu haben, lenkt ſich it g 
37jährige Wirtſchafterin J., welche in 9 ar 
nommen wurde. j 1 
— C G, peria N 
Landhaus Golaſzyn . . Ver 
Sonntag, den 11. September] abends 814 Uhr 


Ernte⸗Feſt. einshauſe m 
nachm. Kaffee Je Kuchen. Monatsberſamm 


5 a „Tagesordnung 
Es ladet freundlichſt ein A Verſamn 


M. maſchte. kannt gegeben, gorit i 
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De 


Wort 
aut 
wahr enen Notverordnung der Reichs- 
ngs Klares Bi F erschienen, und man kann letzt 

und aA, darüber gewinnen, was an Ent- 
belungsmassnahmen in der näch- 
rt werden soll, Danach plant die 
eine 
Br durch behördliche Aufträge, 
tw Summe von mehr als 600 Mill. 
ie 135 Mien soll. Von diesen 600 Mill. 

oe — Rm., die schon früher ange- 
Grund á 00 Mill. Rm. für die gleichen 

„ger mit der Reichsbank getroffe- 

* £ für den 

Melon nassen und Wasserstrassen 

Alea n n verwendet werden, Fiir 
a & > erteilt sodann die Reichsbahn 
die euer bench r in Anrechnung aul die Belör- 
inba Reichspost en Steuergutscheine und 60 Mill. 
titere tungen — auf Grund neuerer besonderer 
0 Mi T zusätzlichen Arbeitsbeschaffung. 


t, dass sie zunächst ein Mehr- 
an 8 st ein Mehr 
2 Summe aus eigenen Mitteln auf- 


ken N Reparaturen, Umbauten usw. 
w Aare 875 Hauseigentümer aufzubrin- 
Ma 1 rd in barem Gelde aus Reichs- 
u m der L. eleher Haus wirt aber ist jetzt 
0 achte hier a. Mittel seibst heranzuschalien? 
ae deten, wenn mindesten eine Kreditmöglich- 
le kona Hausbes! die ganze Aktion, die gleicher- 

mmt, tz wie auch dem Baugewerbe zu- 


ane verpufien soll. 
larheit ist geschaflen worden in 


d 
e Man — Steuergutscheine, 
k Saio eena in der Oeffentlichkeit nur unzu- 
deer Zeche war. Es steht jetzt fest, dass 
Wisse elt vom 1 solche Gutscheine erhält, der 
bis Steuern » Oktober 1932 bis 1. Oktober 1933 
drang „1989 er Sie können in den Jahren 
„ Olet Reichsten noch nüber zu erläuternden 
1 Ichzeitig steuern in Zahlung gegeben wer- 
darin ieten sie aber mit sofortiger Wir- 
Kragu et das Entscheidende — 
eld unterlagen für neue Geschäfte. 
t abe, also, im Augenblick keine Ein- 
as ge aie Wirtschaft mit elnem Kredit- 
urückget, gnet ist, bis jetzt aus Illiquidi- 
ih m — Geschäfte, darunter auch 
ae un ÜL zu prutgestauten Erhaltungsbedaris, zur 
* £ von Step zen, Als Massstäbe für die Aus- 
Qe ateste Uende uergutscheinen sind besonders pro- 
Werp CU elastungen gewählt worden: die 
2 Realsteuern (Grundsteuer und 
Stellung Realsteuern können nach ihrer 
ki Steuersystem auf den Rein- 
ag nehmen und müssen daher 
n. Das en Zeiten die Produktion beson- 
er; gilt in erster Linie für die Ge- 
leste Umfang t aber, wenigstens gegenwärtig, 
l er sol uch für die Grundsteuer. Die 
Seren, Auf den lerdings bestimmungsgemäss im 
Un ene allen 4 letzten Konsumenten abgestellt 
balaa te, lt Fan Betrieben, die ohne Gewinn 
tehet quer im a abschliessen, bleibt aber die 


Nad die duzlerenden Betriebe stecken und 


roduktion unmittelbar. Dadurch 
l dae auai a. die Einbeziehung der Umsatz- 


in nicht derzeitigen hohen Satz von zwei 


i Saler, in a auf unbeschränkte Zeit bestehen 
. eder Massstäbe für die Aushändigung 
it * 

* ig wm 1. Quellen in Höhe von 40 Prozent in 
duc dener under 1932 bis 30. September 1933 
deer dad Grumgund entrichteter Umsatzsteuer, Ge- 
We Grurflichen zu gegeben werden. Wer also 
Steuer delt 1000 Rm. Umsatzsteuer, 200 
* D 400 Rm. Gewerbesteuer zahlt, 
m Steuergutscheine, Ist ein Steuer- 
eines sitpunkt, in dem der Anspruch 
Rücksta q uergutscheines entsteht, mit 
nd, so kann die Finanzkasse den 
Sigutschein zurückbehalten und 
an der Reichsabgabenordnung 
von 1200 B. dann In Frage kommen, 
en hat 0 Rm. Umsatzsteuer, die er an 
ade für 4 150 Rm. bezahlt. Denn die 
HS im alle Aushändigung von Steuergut- 
Nh thet Stgemiss gemeinen sein, dass die fälligen 
e 0 t — entrichtet use, Der 

0 eu auszugebenden Steuergut - 
Ger schulden wird auf 1822 Mill, Rm. 


d 
nzeginische Verfahren 
0 a ‘al vor, Es werden die Steuer- 
Nanzkasse des Finanzamts. das 


der 
Nene ber 
7 Weleri n Dee 

han ale S 


„wetreidebörse in Kattowiß 
bean der neu errichteten Ge- 
tand wird am 8, September statt- 
Vorsitzen.es Börsenrates bilden Jan 
S steye der, D. Mendiewski und Fr. 
ertretende Vorsitzende. 


r Getra; 
dedtereide, p Märkte 


er - 
dp, U o A 
enay Sen für 1 00 7. September. Amtliche 
th S kg in Zloty fr. Station 
a 
Mimp Ktionspreise: 
Weiz R 2 25 vn... 16.30 
58 deu, y Ichtpreise: 
Wager ten. gesund, trocken „24.25-25.25 
Wauserste, Me — 3 . 15.70 —16.00 
e ’ J — 5—16.2 
Roter, — neu ge trocken, 68 ks 1628—1725 
Ucsenmehh Kesung td, trocken 19.00—20.00 
Vereümen, (05%) trocken .. 12.50-18.00 
ene 8% . ... 28.20-26.20 
R lrer leie 18 NER } t 5 . 39.00-41.00 
e e . 000-100 
iter tüb e ee. 8.75—9.00 
ä en 
N tizen Dion T 8 3 $ i a ae on 
20090 
e un gebe one 820—330 
2 Š * g 8 
NN 
) lose „ Toh, gepreßt 3.75—4.00 
——— . . 6.005. 25 


Handelszeit 


Besonders notleidende Kommunen sollen aus den 672 
Mill. Rm. Reichsmitteln, die durch die Länder ver- 


Die wirtschaftliche Bedeutung — Einzelheiten der Verordnung s 


Von unserem Berliner W. K,-Mitarbeiter 


für die Besteuerung des Steuerpilichtigen nach dem 
Umsatzsteuergesetz zuständig ist, oder, wenn er zwar 
keine Umsatzsteuer, aber Grundsteuer zu zahlen hat, 
von der Finanzkasse seines Wohnsitzamtes oder des 
Finanzamtes der Geschäftsleitung auf Antrag des 
Steuerpflichtigen ausgegeben. Der Antrag muss 
bis zum 31. März 1934 gestellt sein. Soweit den 
Finanzämtern die Erhebung der Gewerbesteuer und 
der Grundsteuer nicht obliegt — das ist z., B. 
Preussen der Fall —, haben die für die Erhebung 


dieser Steuern zuständigen Kassen dem Finanzamt |f, 


des Steuerpilichtigen am Ende eines jeden Kalender» 
vierteljahres die Beträge anzuzeigen, für die Steuer- 
gutscheine ausgegeben werden können. Es kann der 
Fall eintreten, dass ein Steuerpillehtiger zunächst eine 
der in Frage kommenden Steuern entrichtet und da- 
für - Steuergutscheine bekommen hat, hinterher aber 
die Steuer gauz oder teilweise zurückbekommt, Selbst- 
verständlich kann in solchen Fällen die Erstattung 
nur gegen Rückgabe des entsprechenden Steuergut- 
scheins erfolgen, Die Steuergutscheine können vom 
1934 ab in Höhe von je ein Fünftel für alle Reichs- 
steuern, d. h, also für Besitz- und Verkehrssteuern, 
wie z.. B. Vermögenssteuer, Erbschaftssteuer, Kapital- 
verkehrssteuer, Wechselsteuer, weiter aber auch für 
die Zölle und für die Verbrauchssteuern, z. B. Tabak-, 
Zucker-, Salz-, Bier-, Branntweinsteuer usw. In Zah- 
lung gegeben werden. 

Ausgeschlossen ist nur die Einkommensteuer, 
denn bei dem Steuerabzug vom Arbeitslohn konnte 
dieses Veriahren deshalb nicht in Frage kommen, well 
der Arbeitgeber unmöglich mit einem etwa unter pari 
aufgekauften Steuergutschein den Steuerabzug vom 
Arbeitslohn entrichten kann, während gleichzeitig den 
„ der volle Steuerbetrag einbehalten 
wird. 

Um den Steuergutscheinen von vornherein einen 
möglichst hohen Wert zu sichern, sollen sie mit einem 
Agio von 4 Prozent jährlich versehen werden, Selbst» 
verständlich gilt das Agio nur für die jeweils In einem 
Jahre in Zahlung zu gebende Tranche eines Steuer- 
gutscheins. Soweit die Steuergutscheine nicht als 
Kreditunterlagen verwertet werden, werden sie in 
den Jahren 1934 bis 1939 zur Steuerzahlung verwen. 
det werden. Sie können auch ganz oder zum Teil 
veräussert werden. Das kann volkswirtschaftlich 
wichtig sein, wenn es sich um die Abzahlung von In- 
landsschulden handelt, weil dadurch der Gläubiger 
einen eingefrorenen Kredit ſrelbekommt und damit 
seinerseits Kapital für die Durchführung neuer Ge- 
schäfte erhält. Immerhin muss diese dritte Verwen- 
dungsmöglichkeit aber eine beschränkte bleiben, weil 
sie, wenn sie z, B. aus Gründen der Steigerung des 
eigenen Verbrauchs erfolgt, dem Ziele des grossen 
Wirtschaltsprogramms zuwiderlaulen kann, 

Neben diesen kredit- und finanzpolitischen Mass- 
nahmen laufen auch sozialpolitische, die sich zweifel- 
los krisenhemmend auswirken werden. Die Prämie 
für die Mehrbeschäftigung ist berelts bekannt; dann 
arbeitet die Regierung aber auch daraui hin, die 
40 Stundenwoche allgemein durchzuführen, und sie 
hat daher eine Verkopplung zwischen Neueinstellung 
und Auflockerung des Tariflohns vorgenommen. Dieser 
soll nur noch für 30 Arbeitsstunden der Woche ge- 
währt werden, Für die 30. bis 40. Wochenstunde tritt 
folgender progressiver Lohnabschlag ein: 


10% bei Mindestmehrbeschäftigung von 5% 
20% * „ 0 0% 
302% „ * „15% 
40% „ b „ 20% 
50% 25% 


Hieraus errechnet sich eine Höchtslohnkürzung auf 
den bisherigen Tariflohn im ungünstigsten Falle von 
124%. Ausgangsbasis für die Berechnung der Mehr- 
beschäftigten ist wieder der Durchschnitt Jun! / August 
1932 oder wahlweise der 15. August. Bei einer Be- 
schäftigung von mehr als 40 Stunden tritt keine Er» 
mässigung des Tariflohnes ein, 

Die 

Gemeinden erhalten ebenialls Erleichterungen. 


teilt werden, 20 statt bisher 10 Prozent zugeteilt er- 
halten. Die Gemeinden, die 1931 Bürgersteuer er- 
hoben haben, sollen das entgegen den bisherigen 
ausdrücklichen Zusagen auch für Oktober/Dezember 
1932 tun dürfen, desgleichen für 1933. Die Spitzen- 
gehälter in den subventionierten Reichsbetrieben sol- 
len den entsprechenden Beamtengehältern im Reich 
angepasst werden. Unter den sozialpolitischen Mass- 
nahmen ist einstwellen nur eine Ermächtigung an dle 
Reichsregierung für eventuelle Fälle zu verstehen. Der 
Hauptzweck ist die Neuorientierung auf sozlalpollti- 
schem Rechts- und Versicherungsgebiet. Ein Abbau 
der Versorgungsleistungen fällt dagegen nicht unter 
dieses Kapitel, 

Die neue Notverorduung enthält aber auch eine 
Mehrbelastung insofern, als die Bürgersteuer, deren 
Fall man zunächst versprochen hatte, für die Zeit 
von Oktober bis Dezember dieses Jahres erneut zur 
Erhebung kommt, und zwar in Höhe von 75 Prozent 
der im 1. Halbjahr 1932 erhobenen Beträge, 


Heu neu, gepreßt ........ 5. . . 56.50-68.00 
Netzeheu, neu, lose . 5.25 —6.00 
Netzeheu, neu, gepreßt....... 6.25 —6.75 
Blauer Mohnnn . . 65.00-72.00 


Gesamttendenz: ruhig, 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen, Roggen, Mahlgerste, Braugerste, Haier, Rog- 
gen- und Weizenkleie gut, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
180 t, Weizen 120 t, Roggenmehl 55 t, Weizenmehl 
35 t, Roggenkleie 30 t, Weizenkleie 20 t, Felderbsen 
15 t. 

Produktenbericht. Berlin, 6. September, 
Die gestrigen Ausführungen auf dem Getreidehandels» 
tag in Magdeburg wurden an der hiesigen Produkten- 
börse lebhaft erörtert, hatten aber auf die Preisgestal- 
tung naturgemäss kaum einen Einfluss, Das Geschäft 
war allerdings infolge der Abwesenheit vieler hiesiger 
Interessenten auch ziemlich ruhig. Die Angebotsver- 
hältnisse sind heute schwer zu übersehen, da ein Teil 
des sonst an den Markt gelangenden Materials zwei- 
fellos nach Magdeburg gelegt worden ist. Rein stim- 
mungsmässig zeigt der Markt nach der Abschwächung 
am gestrigen Börsenschluss wieder eine Erholung. 
Viel beachtet wurde vor allen Dingen die Erweiterung 
der Reports im kandelsrechtlichen Lieferungsgeschäft, 
besonders für die März-Sichten, die 2—3 Rm. fester 
eröffneten. Demgegenüber blieben September-Welzen 
und Roggen etwas vernachlässigt. Am Promptmarkt 
fand das herauskommende Angebot zu etwa gestrigen 
Preisen Unterkunft, zumal die ersthändigen Offerten 
auch kaum nachgiebiger lauteten, Anregungen vom 
Metlabsaiz fehlten allerdings, und auch das Export- 
geschäft hat sich kaum gebessert. Weizenmehle hat- 
ten kleines Bedarisgeschäft, Roggenmehl wird nur 
sehr vorsichtig umgesetzt. Am Hafermarkt blieb die 
Abselllusstätigkeit heute auch gering. Angebot und 
Nachirage hielten sich etwa die Waage, Braugerste 
legt stetig, Futtergerste vereinzelt fester. 
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in | Effek 


ung des Posener Tageblatts 


— f Donnerstag, 8. September 1952 
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Uschlands Ankurbelungsprogramm 


Dekadenausweis 


der Bank Polski 


vom 31. August 1932 


Aktiva: 

Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande. 
Valuten, Devisen usw.: 

a) deckungsfähige » » » » » 

b) andere 
Silber- und Scheldemünzen 
Wechsel TER 
Lombardforderungen . » » 
Effekten für eigene Rechuun 


ſektenres erde 
Schulden des Staatsschatzes 
* 1 1 
U 2 * 


mmobilien . 
Andere Aktiva 


— nm rue, 
2 „ „ „ „ „„ „ 
„ „„ „„ „„ „„ „„ 
„ „„ „ „ „ 
32222 „„ „„ „„ „ „ „ 
CEE DE SE „„ „ „ % „ E 
2 „% „% „% „„ „ „% „„ 
„ „„ „ „ „„ „„ % „ s 


Passiva: 

Grundkapital] s 
Reservefonds . » x sn. .° 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 

b) Restliche Girorechnung . . 

c) Verschiedene Verpflichtungen 
Notenumlaul ii 5 0 0 a » » 
Andere Passy „ „ ne 


.. 
.. 


Nach diesem Ausweis der Bank Polski für die dritte 


Augustdekade ist der Goldbestand der Bank Polski 


um 1,065 Mill, zt auf 477.2 Mill, zł gestiegen. Die 
als Deckung verwendbaren Valuten und Devisen sind 
um 506 000 zł auf 46,908 Mill, 21 gestiegen, während 
die nichtdeckungsfähigen Devisen um 4,984 Mill, zt 
auf 99,927 Mill, 21 zurückgegangen sind, Das Wechsel- 
portefeuille hat elne Erweiterung um 9,454 Mill. zł 
auf 657,642 Mill. zł erfahren. Die Lombardiorderun- 
gen gingen um 1 Million 540 000 zł auf 119.107 Mill. zt 
zurück, Die übrigen Aktivposten sind um 1.289 Mill, 
zł auf 137.510 Mill, zurückgegangen. 

Aut der Passivselte fällt der Rückgang der 
sofort fälligen Verpflichtungen um 45.460 Mill, zi 
(147.166) auf. Der Banknotenumlauf ist in gewohnter 
Weise zum Monatsende gewachsen (um 47.557 Mill. zł 
auf 1.081 Milliarde 729 Tausend). 


31. 8. 32, 20, 8. 32. 
1 270 855 570. 269 789 794.52 
SEn 206 335 673.17 206 335 673,17 


46 401 880.78 
104 912 048.56 
48 453 368.87 
618 187 749.51 
120 648 904.92 
18 772 818.06 
92 189 593.09 
90 000 000.— 
20 000 000.— 
138 800 084.20 


1 799,491 915,68 


20 
187 510 875. 


95 


150 000 000.— 
114 000 000.— 


1980 640.73 

166 795 231.07 
23 851 535.81 
1034172 230.— 
308 692 278.07 


1 799 491 915.68 


1 802 222 466.55 


Damit beträgt die Golddeckung des Notenumlauis 
und der sofort zahlbaren Verpillehtungen 38,83 Pro- 
zent (8,83 Prozent über der statutenmässigen -Mindest- 
deckung). Die Gold- und Devisendeckung beläuft sich 
auf 42,65 Prozent (2,65 Prozent plus), die Golddeckung 
des gps allein 44,11 Prozent (plus 4,11 Pro- 
zent). 

Im Vergleich zur letzten Dekade ist demnach eine 
allerdings sehr leichte Erholung der Gold- und De- 
visendeckung um 0,02 Prozent im Verhältnis zur letz- 
ten Julidekade gar um 0,25 Prozent festzustellen. 


Immerhin sei festgestellt, dass die Gold- und De: 


visendeckung Ende Juni noch 42,93 Prozent, Ende 
Mai 46,94 Prozent und Ende April noch 48.18 Prozent 


betrug. 
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Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 6. September 1932. 

Auftrieb: Rinder 440, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 20%, 
Kälber 410, Schafe 132 Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3072. 

‚(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt . 74—78 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 6870 
F e 
d) mäßig genährte. 44—48 
Zullen: í 
8 vollfleischige, ausgemästete ... 66—70 
b) Mast bullen 56—64 
c) gut genährte, ältere 46—56 
d) mäßig genährt 40—44 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 70—74 
D) MastKeü ge 98864 
c) gut genährtee 3442 
d) mäßig genährtte 2632 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 74—78 
b) Mastfärsen 1 ye cacaos ea sans 6468 
Ten 0 854 
d) mäßig genährte. . 4448 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 44—48 
b mäßig genährtes 33533 38—42 
Kälber: N 
a) beste ausgemästete Kälber... 92—100 
a Mastkälbeer . 80—90 
3m genährte 7076 
d) mäßig genäh rte 56—64 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 70—72 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe 56—60 
c} gut genährte EERTE urn „ „ „ 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kz 
Lebendgewicht „„ „„44„„./g 4 116—120 
b) vollfleischige von 100 bis 120 leg 
Lebendgewicht ......soa..... 110—114 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ...ss..eessess 100—108 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 •9＋ð·² „T „„ 88 94 
e) Sauen und späte Kastrate . . 100—110 
f) Bacon- Schweine 9-10 


Marktverlauf: belebt. i 


Vieh und Fleisch Warschau, 6 Sept. 
Schwelnellelsch Lebendgewicht nach der Flelschbörse 
Speckschweine von 150 kg aufwärts 

kg 110—120, . Fleischschweine 
110 kg 95—110. Auigetrieben wurden 1248 Stück. 
Markt: belebt. 


Posener Börse 


Posen, 7. September. Es notierten: Sproz. Dollar- 
brieie d. Pos. Landsch. 55—55.75 G, Sproz. Gold- 
Amortis.-Dollarbr. d. Pos, Landsch. 81,78 +, 4proz. 
Konvert.-Plandbr. d. Pos. Landsch. 29 +, 4proz. Prä- 
mien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48.28 G. 6proz. Roggen- 
brieie d. Pos. Landsch. 12.25 +, 3proz. Bau-Anleihe 
(Serie I) 38 G, Bank Polski 101 +. H. Cegielskl 20 +, 
Dr. Roman May 9—10 G. Tendenz: lest. 


G = Nachir., B =Angebot, + = Geschäft, *= obne Ums, 


Danziger Börse 


Danzig, 6. September, New York 5.1349—5.1451, 
London 17,87—17,91, Warschau 57.58—57.68, Zürich 
99 35—99.55, Amsterdam 206.49— 206.91. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91, Tscherwonetz 0.25 Dollar, Gold- 
rubel 463—462 für 100 Rubel. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212, Danzig 
173,70, Kopenhagen 160.50, Oslo 155.50, Stockholm 
189.75, Montreal 8.03. 


) 


Eitekten 

Es notierten: 3proz. Prämieu-Bauanleite (Serie I) 
38.5039, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie II) 
48.25-48.60, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 99.75 bis 
100, 4proz. Prümlen-Invest.-Aulelhe (Serie) 105.50, 
5proz, Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 39—40, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 55.75—57—56, I0prozent, 
Fisenbahn-Anleihe 100. 

Bank Polski 101.50—100—101.50, Chodoröw 85 (108), 
Crestocice 28 (29), W. T. F. Cukru 24.50 (23.50), 
Wegiel 23 (20), Nobel 4.75 (4.75). Lilpop 16—15.50—16 
(14,50), Modrzejöw 4—4.25 (4), Norblin 33 (33), Sta- 
rachowice 11—11.25 (10), Haberbusch 55—58 (50). 
Tendenz: fest, $ 

Amtliche Devisenkurse 


Ametordam = =e == me m 
Borlin *) p~ mm = = m 
Brüssel en po me p m 
London = mu = = = 
Now Tork (Scheck) — v= 
Porio nun pe mm 
Prag wm 
Italien — = == w =m = 
Stockholm = =e pme se pe 
Dansig = ~ m= = mrm 


173.03 


172.22 173.08| 172.17 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 7. Sept. 
Man hatte zwar schon im heutigen Vormittagsverkehr 
mit zunehmender Verkaulsnelgung des Publikums ge- 
rechnet, die zu den ersten Kursen vorliegenden Orders 
übertraien aber doch alle Erwartungen und führten 
zu einer merklichen Abschwächung des Kursniveaus. 
Für eine ganze Relhe von Werten erschienen sogar 
Minus-Minuszeichen an den Maklertafeln, die Umsatz- 
tätigkeit war immer noch ziemlich lebhaft. Als Haupt- 
grund für die Abschwächung wird lediglich die Reali- 
sationsneigung mach den vorangegangenen starken 
Stelgerungen angegeben, die Reaktion ist aber 
recht stark, und Kursverluste bis zu 6 Prozent sind 
keine Seltenheit. Besonders stark In Mitleidenschaft 
gezogen wurden Schiffahrts- und Montanwerte, aber 
auch I. G. Farben erölineten 5 Prozent unter ihrem 
Höchstkurs von gestern abend, und Siemens lagen 
6 Prozent niedriger. Auch am Rentenmarkt war es 
wesentlich ruhiger, Der Geldmarkt erfuhr keine 
weitere Erleichterung, die Sätze blieben unverändert. 
Im Verlauie zeigten die anfangs besonders in Mit- 
leidenschalt gezogenen Papiere leichte Erholungen, 
doch blieb der Grundton weiter ziemlich unsicher, 


Amtliche Devisenkurse 

6.9. 16.9. 15.9. 5. 9. 
Geld ! Brie! | celd Briof 
Bokaro =» pa sn == =m | 2,518 | 2.524 2,518 | 2,524 
een | 14,625 | 16.865 | 14.63 14.67 
Now York =e == w 4208 | 4,217 | 4.209 |. 4.217 
am wemi me m= | 168,53 | 169,87 | 169.53 | 169.87 
Brüssel un p =~ =m mn m | 58,335 | 58,455 | 58.335 58,422 

Bude — 2 — — — ze pat 
Dansig mm sm == =— 2197 | 8213 | 81.97 | 82.13 
He! p m- 4 6.284 6.296 
Italien ————— 21,63 21.67 21.605 21.645 
Jugoslawien = me | 6.643 | 6,657 ı 6.693 | 6.707 
Kaunss ~ m -| $4.96 | 42.04 | 41.86 | 12.04 
Koponbsges «~ em sm == = | 7557| 75.73 | 75.37 75.54 
Lisboa m ——— 1331 | 13,33 | 13.31 13.33 
On 73.28 | 73.42 | 73.28 73.42 
Paris — mm m me | 16.485 | 16.535 | 16.49 | 16.53 
Prag =m | 12,463 | 12.485 | 12.465 | 12.495 
Schwein nun m= un — v1.4 81.57 | 81.41 61.57 
Sofis = me sm pe | 3,057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Seien nn | 33,87 | 33.93 | 33.87 | 33.33 
Stockbolm mn | 74,97 | 75.13 | 74.97 | 75.13 
Wia -= m ———— m | 51.95 | 52.5 | 51.95 | 52.05 
Tallin = == =— == —— | 110.58 | 110,81 | 110,59 | 110,81 
Rig 2 | 78.72 | 78.88 | 79.72 79.80 
Ostdovlsen. Berlin, 6. Sept. Auszahlung 


Posen 47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30, 
Auszahlung Warschau 47.10-47.30, grosse polnische 
Noten 46.90—47.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktaotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtlich in Posen, Zwiersyniecka 6. 


ah 


Hoa 


x 


Nowakowski i Synowie 
TOTER 


Görna Wilda 134 


Strassenbahn 4 und 8. 


Kaufen Gerſte 1, ae eee 
Tuunovſlie Góry, Skrz. Porztowa 6. 


75 CCC 


Am 6. September nachmittags 2%, Uhr ſtarb nach 
kurzer Krankheit mein lieber Mann, unfer guter Vater, 
Schwiegervater, herzensguter Großvater, Schwager u. Onkel 


der Fleiſchermeiſter 


Paul Kuhnke 


im Alter von 70 Jahren. 
Dies zeigt im Namen aller Trauernden an 


Frau E. Kuhnke 


geb. Pitrowski 
Swarzedz, den 7. September 1932. 


f Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 10. d. its, nach» 
mittags 5 Uhr von der Leichenhalle in Schwerſenz aus ſtatt. 


SAISONERÖFENUNG 


Ausserordentliche 
Gelegenheit 


von der Firma 


unterricht AB | 


Techniſche u. Handelshochſchule von Paris 
Beole Superienre Technique et Commertiale de Paris 


anzöf. und 
us kunft 


Sero. W 11, Rue Perronet, Paris 7e. 


In- u. Verkäufe 


Jedes Quantum 
Mehl- und 
Getreideſäcke 
einmal gebraucht, hat 

billig abzugeben. 
Methner 
Dabrowfkiego 70. 


DDD EHRE EUREN 
Zu herabgesetzten 
Preisen: 


Stabeisen, Bleche, Band- 


2 


eisen, T-Träger, Pflug- 
schare, Zinkbleche, Nägel 
und Ketten, Sohrauben 
und Nieten, Strohpressen- 
draht, Fensterbeschläge, 
Türbeschläge, eiserne Bett- 
gestelle, eiserne Oefen, 
Röhren und Knie, Koch- 
herde, Milohkannen, Eis- 
spinde, Eismaschinen 
empfiehlt billigst 


Jan Deierling 
Eisenhandlung, 
Poznan, Szkolna 3. 
Tel. 3518 u. 3543. 


Wegen Platzmangel habe 
verſchiedenes Holz 

für Türen und Fenſter 
abzugeben. Off. unter 
3793 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Laſtauto 
Marke „Chevrolet“, 1% 
bis 2 Tonnen, billig zu 
verkaufen. Staſzica 3, 

Wohnung 4. 


— Dt 

Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erft- 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Skora i Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23 


Aber ſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wor??:?:?:t?!:! - - 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Kleereiber 
Fabrikat Zimmermant, 
gebraucht, kauft gegen 

e. Off. unter 3790 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Gebrauchtes 
Bechſtein⸗Piano 
für 1000.— zl 
verkauft 
B. Sommerfeld, 
Fabriklager Poznan, 
il. 27. Grudnia Nr. 15. 


Schuhe 
kauft man am billigſten 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Billiger 
kann es nicht fein ! 
1.45 Ztoti 
Seidenſtrũ Sei⸗ 
eidenſt W — 


2.90, Bemberg⸗ 
ob v. 3.25, 
HN Seibenftrümpfe 


Pr 


j bon großer 
dauerhaftigkeit 
j \ von 3.90, 

HA I), Seibenftrumpf 
mit Hohlſaum 


von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'écoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d'ècoſſe von 3.25, Kinder⸗ 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr., Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Seins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der 
Vorrat reicht 


Waschefabrik 


J. Schubert, nur Poznan 
ulica Wrocławska 3. 


eee 


Poſener Zageblatı 5 


Wir haben abzugeben: 
Neue Drillmaſchinen, 
deutſches Fabrikat 


„Isaria“ 


1¼ , 1% u. 3 m breit. 


Gewerbebank 
Poniec, pow. Gostyń 


Hebamme 


INN 


st- u. Wintersaison sind schon eingetrofl f 


Wir haben in größter Auswahl auf Lager: e. ! 
| 


Neuheiten für Kleider, Mäntel und Kostüm 


„Bleinwächter || sowie für Herren-Anzüge und -Mänf® 14 
ul. Romana Szymańskiego 2 | 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
In Poznan im Zentrum 


2.Hausv.Plac$w.Krzyski 
(früher Petriplatz). 
ſofort zu 


Klavier faufen 
geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 3789 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


y 


(Leinen und Baumwollstoffe 


N ER, en · 
verkaufen wir trotz der 10% igen Preissteigerung zu den alten niedrigen Preis 


Wir bitten, diese außerordentlich günstige Gelegenheit Hg 
zum billigen Einkauf auszunutzen. N d 
ALH I 


R. & C. KACZMAREK, 2 


4 


Als Derlobte grüßen 
Faula Ruroisch i 
Fritz Olskensmeſeg 
Uscikomo [Neuendorf Sellin 
September 1052. A 


Lichtspieltheater 28 once“ 


Heute, 7. d. Mts., Premiere eines wunderbaren 
Umwerks u. d. T. 


„Die blaue Nhupsorie" 


In den Hauptrollen: 


die reizende Janet Gaynor u. der 
Frauenliebling Charles Farrel. 
Die rührenden Erlebnisse einer 
kleinen schottischen Emigrantin. 
Meisterhaftes Symphonie - Orchester — 80 Musiker! 
Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


4 
Von der Reiſe zurück Rn | 


Dr. med. Heide 


Jacharzt für Haut- und 90 


Popma, Wielka 7 (früher Dres , 
Empfangsſtunden 9—12 u. 2— — f 


si P 
nn AE, 4 
k 


s8” IE 
Spezial- Herren- u. sri 4 
mer, Schlafzimmer u- s1 
auf Bestellung „en 


ſuche einen Nachfolger 


evgl., unverh., zum 1. November. Zeugniſſe werden nicht 
urückgeſandt. Perſönliche Vorſtellung nicht gewünſcht. 
Nur Bewerber, die ſelbſtändig disponiert haben, werden 
berückſichtigt für meinen Betrieb von 3 200 Morgen. 


von Haulelmaun, Baboröwko, pom. Szamotuly. 
Gegen Kaſſe zu kaufen geſucht: 


1 gut erhaltene, betriebsfä hige 


Drillmaſchine, 


Zm breit, möglichſt „Saxonia“, evtl. auch ein anderes 
Fabrikat. Offerten mit näherer Beſchreibung u. 3780 


Damenhüte 


aus Filz und Samt. 
Moderne Mützen 
und Baskenmützen 


empfiehlt billigst 
in solid, Ausführung zu bil 


T. Ludwig, | 
empfiehlt Möpertise 50 j 


1g 


Poznań, Szkolna 9. 
'Trauerhüte ständig am Lager. Aldemar 


F ͤ—„ |  Swarzedz, ul. Wrzesi 


wort ‘| 
Eine Anzeige höchſtens 80 itos” 
Annahme täglich bis 11 Ahr ver get 
chiffrebriefe werden übernommen und Pe / 
Dorweifung des Offertenſcheines ® 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Für Gutsbeſitzer! ] Handarbeiten Sonnige Geſucht lediger 
Wegen Aufgabe d. Geſchäſts] Gezeichnete Riffen, Wohnung Unterrleht Motorenſchloſſer 
verkaufe einen neuen a den, De 3 ere gg 5 ou mit zur Pflege u. evtl. Repa- fü 
onogramme, en, na á ober zu 1 wi m 
en. Garne, alles ftaunend germieten, Liehr, . ee ee Ra 8 
einen Treibriemen 10 i billig. Firma Geſchm. Zabikowo, pow. Poznan, prachunterricht Dominium. 


Kenntniſſe 
in Dieſelmotoren erfor⸗ 
derlich. Empfehlungen u. 
Zeugnißabſchr., die nicht | I 
zurückgeſandt werden unt. 


ul. Wjazdowa 5. ſowie Nachhilfeſtund. erteile 


21. el. Angebote 9 
erledigt prompt und ſolide. 0 — — — 
Größtes Spezialgeſchäft für Engliſch 


Geſchſt. d. Ztg. zu richten. 


H > 2 3789 a. d. Geſchſt d. Bte 
Schuhe Bettfedern, Inlekts, fertige Sonniges Unterricht rekommendiert, a eſch i Ztg 
in großer Auswahl zum Pita und Gteppbeden. reg Zimmer Serge , Gee Drache Er 
M. Mielcarek, | fofott frei. äft. 27 ia 10, ä 
Herbit kauft man am Poznan, Wrocławska 30. ul. Różana 6, Wohn. 5. hm 9 5 ee e 


Wohnung 2 (Hof). vom Lande, auf eine Lande 
wirtſchaft von 80 Morgen 
ſofort geſucht. Offerten u. 
3774 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


i Adern 
Stellengesuche e: 


Jungſer 

deutſch u. poln. ſprechend 
ſucht Stellung v. 1. Okto⸗ ele 
ber. Off, unter 3791 an | Mé 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Einfache Stütze 
gute Kochkenntn., evgl., 
ſucht Stellung von ſofort 


Poznan, 
Zydowfta 1. 


— ren 
Gebrauchte Möbel 
kompl. Zimmer, als auch 
einzelne Stücke, kauft man 
am billigſten nur bei Po- 
znanski Dom Komisowy, 
Poznan, Dominikańska 3, 

Telefon 24 42. 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm. 


Ein Złoty 
kommt zum andern 


Warum verwerten Sie nicht die nutz- 
los herumstehenden Gegenstände 


Ihrer Rumpelkammer. 


Eine kleine Anzeige im „POSENER 
TAGEBLATT“ und Sie finden 


schnellentschlossene Käufer. 


Jersehledenes oder ſpäter. Off. an ev. 24 
25 A. Brandt, b. H. R ; 
Seder; Zur Herber 3 Zimmer e eee Mond, Pezemhsiowals |i 
PAS * 8 von — — — 
Kamelhaar⸗,Balata⸗-u. Hanf, Sander e Starb 46, Wohn g. Geprüfte evangl. 
Treibriemen Original Großherzog Gogl. Kinderfräulein Kindergärtnerin 


v. Sachſen⸗Weizen [ Gleg. Zimmer 
100 kg 36,— zł inkluſive frei. Kreta 7, Wohn. 9. 


neuem Juteſack. 
Mletsgesuehe 
arbeiten und Kenntnis 


Saatzucht Lekom 
in Kotowiecko (Wlkp. 
2 Zimmer der poln. Sprache Be- 
dingung. ; 
W 


Gummi-, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 


empfiehlt 
SKLADNICA 


25 Jahre alt, mit prima 
Referenzen, jähriger 
guter Ausbildung in der 
Krankenpflege, ſowie 
nigen Koh- und Nabe | In. E 
tenntniffen,jucht pafiende 
Beſchäftigung. Gefl. Off. Di 
unter 3786 a. d. Geſchſt. in 

ev., nis 1 1 

geug ſuch 


zu 3 Kindern von 5 bis 
9 Jahren per 15. Sep⸗ 
tember 1932 geſucht. Be⸗ 
aufſichtigung der Schul- 


d. Zeitung erbeten. 


Pozn. Spölki Okowicianej voraus. — Koſten werden li DE Tan DEE ur a ar 
Spötdzielnia z ogr. odp. 5 Zimmerwohnung | erfest. Moglichſt Zentrum. 3 3 .  Wajdhiean 
komfortabel, ſofort zu | Gefl. Off. unter Nr. 3768 edienung ſrau ſauber, ehrlich, sucht 


Techniſche Artikel N e 
POZNAN vermieten. Off. unter |an die Geſchäftsſtelle diefer | jofort geſucht. 


Waſchſtellen. 
3792 a, d. Geſchſt. d, Big. Zeitung erbeten. Bulowila 33, Wohn. 2. 


AlejeMarcinkowskiego 20 ul. Moſtowa 2, Wohn. 3.14 


